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Ueber das Befinden des Kaiſers 
ſchreibt uns unſer Berliner e- Correſpondent 
vom Sonnabend: Ein Glück iſt es bei alledem, 
daß die Verdauung bisher wenigſtens ungeſtört 
geblieben. Die leichte Diät, welche Prof. Lenden 
angeordnet hat, ſcheint die Conſumtion der zur 
Ernährung des Körpers unbedingt erforderlichen 
Menge von Nahrungsmitteln zu ermöglichen, ohne 
Beſchwerden zu veranlaſſen. Bei der Morgen- 
conſultation betrug die Temperatur 39,3 Grad, 
alſo einen ganzen Grad mehr als geſtern früh. 
Indeſſen hat ſich die annahme, daß das Fieber 
dauernd jteige, nicht beſtätigt. Eine verhältniß⸗ 
mäßige Beruhigung trat im Laufe des Vor- 
mittags ein; Mittags 1 Uhr betrug die Temperatur 
nur noch 38,2 Grad, nachdem der Kaiſer un- 
mittelbar nach dem Weggang der Kerzte einge⸗ 
ſchlafen war. „Ganz comforkabel“ fühlte ſich der 
Kaiſer. Freilich war nicht zu erwarten, daß dieſer 
Stand den übrigen Tag hindurch unverändert 
bleiben werde. Gegen Abend nahm das Fieber 
518 5 etwas zu. Im Laufe des Nachmittags waren 
die Kaiſerin-Mutter, die Kronprinzeſſin, Prinz 
Heinrich, den der Kaiſer bei deſſen letztem Beſuch 
vor einigen Tagen nicht erkannt hatte, Großherzog 
und Großherzogin von Baden zum Beſuch im 
Schloſſe. Gegen fünf Uhr kam der Reichskanzler 
in Küraſſieruniform, wie es ſcheint, zum Vortrage, 
da der Kronprinz, der kurz vorher erſchien, ſofort 
wieder nach Berlin zurückfuhr. Der Reichskanzler 
fuhr erſt 6 Uhr nach Berlin zurück. Selbſtver⸗ 
ſtändlich gingen im Abgeordnetenhauſe wieder die 
aufregendſten Gerüchte um; und zwar unter Be⸗ 
rufung auf die Aeußerung eines Miniſters; nur 
noch um Stunden ſolle es ſich handeln. Berichte, 
die auf die behandelnden Aerzte zurückgingen, 
klangen ganz anders; vor allem jtellten dieſelben 
eine unmittelbare Gefahr in Abrede. Dazu liegt 
in der That nach durchaus zuverläſſigen Nach- 
richten kein directer Anlaß vor; was natürlich 
auch plötzliche Kriſen nicht ausſchließt. Die Haupt- 
ſache iſt, daß bis jetzt die Abſceßbildung ſich auf 
die Lufröhre beſchränkt und daß die Lungen nicht 
afficirt ſind. Die Fiebererſcheinungen ſind die 
Folge der Eiterbildung in der Luftröhre und 


ſteigen oder nehmen ab je nach dem Stadium, in 


dem ſich die Eiterbildung und die Ausftoßung 
deſſelben befindet. Auf einen Stillſtand dieſes 
Ben iſt, wie die Dinge ſtehen, kaum noch zu 
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ee Correſpondent ſchreibt uns von geſtern 

end: 

„Die Beſſerung in dem Zuſtande des Kaiſers 
hält an, ohne Gewähr für die weitere Entwickelung. 
Gleichwohl erwarten die Aerzte, daß die Beſſerung 
auch in den nächſten Tagen anhalten werde. Das 
Bulletin, welches heute früh ausgegeben wurde 
(vergl. unten), conſtatirt eine ruhige Nacht, 
geringeres Fieber, beſſeres Allgemeinbefinden. 
Dieſe Tendenz zur Beſſerung hat, wie ich erfahre, 
bis in die ſechſte Abendſtunde — ſoweit reichen 
meine Erkundigungen — angehalten. Der Kaiſer 
hat längere Zeit ruhig geſchlafen; das Fieber hat 
noch mehr abgenommen, als ſchon während der 
Nacht geſchehen. In Folge deſſen iſt auch der 
Appetit reger, das Allgemeinbefinden beſſer ge⸗ 
worden. Der Eiterausfluß dauert in mäßigem Um- 
fange fort, was für den Stand des Fiebers von 
Bedeutung iſt. die Aerzte haben auch heute 
daran feſthalten, daß der Kaiſer das Bett nicht 
verlaſſen ſoll; die Meldung, daß er heute 
Nachmittag, auf dem Sopha liegend, geſchrieben 
und Vorträge entgegengenommen, iſt demnach 
mit Vorſicht zu behandeln. Im Guten, aber 
mehr noch im Schlimmen wird der| Zuſtand des 
Kaiſers in den Mittheilungen, auch in ſolchen, 
welche nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt ſind, 


ſehr erheblich übertrieben. die Entwickelung der 
Krankheit hat alle dieſe Prophezeiungen bisher 
widerlegt. | 

Kuch die Schilderungen von den angeblich 
kaum noch zu ertragenden Schmerzen, welche der 
Kaiſer auszuhalten habe, ſind in hohem Grade 
übertrieben. Die Athembeſchwerden, welche die 
mit der Bronchitis verbundene Verſchleimung 
der Luftröhre hervorruft, ſind für den Kranken 
peinlich, namentlich wenn er, wie der Kaiſer 
in den erſten Tagen gethan hat, ſich auch nur 
mäßig bewegt, oder wenn er ſich ausgeſtreckt hin- 
legt; aber bei ruhigem Verhalten und in halb- 
ſitzender Lage iſt der Zuſtand für die Angehörigen 
ſchmerzlicher als für den Kranken. Im vorlie- 
genden Falle kommen die Abſceßbildungen in der 
Luftröhre hinzu, die indeſſen ein directes Schmerz- 
gefühl kaum hervorrufen. Ueber ſonſtige lokale 
Schmerzen hat der Kaiſer um ſo weniger zu 
klagen, als das Kehlkopfleiden zur Zeit ſtagnirt. 
Wenn er meiſtens nur flüſſige Nahrung zu ſich 
nimmt, jo geſchieht das mit Rückſicht auf den 
Fieberzuſtand, während deſſen Dauer ſchwere ver⸗ 
ue Speiſen leicht Störungen hervorrufen 
önnten. 


Daß Prof. Bergmann, wie ein Morgenblatt 
meint, ſeine Unterſchrift unter dem letzten Bulletin 
verweigert habe, iſt nicht richtig. Herr v. Berg- 
mann, der unter den den Kaiſer behandelnden 
Aerzten die Chirurgie vertritt, hat den Gonfulta- 
tionen nicht beigewohnt, weil einſchlägige Fragen 
nicht zur Erörterung gekommen find. Man kann 
nur wiederholen, was ſchon bei dem erſten Er- 
ſcheinen der Mittheilungen der „Köln. Zeitung“, 
wonach Herr v. Bergmann im Gegenſatz zu den 
„engliſchen“ Aerzten in der vorvorigen Woche dem 


Kaiſer das Leben gerettet habe, bemerkt wurde, 


daß diejenigen, die ſich des berühmten Chirurgen 
in dieſer gehäſſigen Weiſe annehmen, demſelben 
einen ſchlechten Dienſt erweiſen. Die Kreiſe, aus 
denen die Mittheilungen der „Köln. 3.“ ſtammen, 
ſind dieſelben, aus denen ſeiner Zeit von San 
Remo aus die alarmirendſten Berichte über den 
Arankheitszuftand hierhergelangt find. Bon Dr. 
Hovell hat nun die „Köln. Ztg.“ folgende Be- 
richtigung erhalten: 
Charlottenburg (Schloß), 20. April 1888. 

Sehr geehrter Herr Redacteur! die „Köln. Ztg.“ 
vom 15. April d. J. enthält eine mich und meine ärzt⸗ 
lichen Functionen betreffende Darſtellung. Auf Grund 
des Preßgeſetzes 8 
fälligſt zu berichtigen: Es iſt nicht wahr, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer in der Nacht vom Mittwoch 
von „ſchwerer Athemnoth“ befallen worden iſt. Dieſe 
falſche Angabe beruht auf der Verwechſelung von nur 
beſchleunigter mit einer behinderten Athmung. Kier⸗ 
durch erklärt ſich auch die Thatſache, daß ich die 
Aengitlichkeit des Wärters — und zwar mit Recht — 
als unbegründet zurückgewieſen habe. Es iſt richtig, 
daß die bisher verwandte rechtwinklige Canüle anfing 
unpaſſend zu werden. Aber es iſt abſolut er- 
funden, daß durch meine Verſuche, die Lage der Canüle 
wieder in Ordnung zu bringen, die Umgebung der 
Wunde vielfach verletft worden iſt. Dies geht ſchon 
aus dem Umſtande en daß während und nach 
dieſen meinen Verſuchen kein Tropfen Blut aus der 
Röhre oder dem Wundcanale floß. Erſt nachdem Pro- 
feſſor v. Bergmann ſeine vergeblichen Verſuche, die 
neue Canüle einzuführen — die Einführung gelang erſt 
dem Dr. Bramann — angeſtellt hatte, ergoß ſich wäh⸗ 
rend mehrerer Stunden eine reichliche Menge reinen 
Blutes. Dadurch wird auch die Angabe widerlegt, daß 
ich Gewebstheile in die Lunge hinuntergeſtoßen habe, 
oder daß eine ſolche Verletzung in irgend einer Weiſe 
durch meine Verſuche veranlaßt worden iſt. 

Hochachtungsvoll T. Mark Hovell. 

Die „Köln. Ztg.“ begnügt ſich bei Wiedergabe 
dieſer Berichtigung mit der Bemerkung, fie unter- 
laſſe die Kritik derſelben „in Anbetracht der 
Lage“. Dieſe Bemerkung erſcheint ſehr ſeltſam in 
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Mackenzie. 


11. erſuche ich Sie, folgendes ge- | 
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den Spalten eines Blattes, welches kein Bedenken 
tragen hat, trotz der gegenwärtigen Lage die 
Aerzte, denen der Kaiſer fein Vertrauen geſchenkt 
at, als Charlatane, wenn nicht noch Schlimmeres 
zu verdächtigen. Vielleicht handelt die „Köln. 
Ztg.“ auch nur vorſichtig, indem fie jetzt wenigſtens 
ſchweigt. Heißt es doch, von einfluß reicher Stelle 
ſei die Prüfung der Frage angeregt worden, in 
wie weit Ausſchreitungen dieſer Art auf dem 
geſetzlichen Wege entgegengetreten werden könne. 


Wir befürworten ein ſolches Einſchreiten nicht; 


aber es iſt begreiflich, daß die in Rede ſtehenden 
Angriffe auch 
berührt haben. 


in einflußreichen Kreiſen peinlich 
Der Umſtand, daß der „Reichsanzeiger“ heute 


Abend conſtatirt, Fürſt Bismarck habe dem Kaiſer 
geſtern Vortrag gehalten — bekanntlich dauerte 
derſelbe über eine Stunde — ruft den Eindruck 
hervor, daß es ſich bei dieſem Vortrage um 
wichtige Fragen gehandelt habe. 1 
Empfang der Königin von England bezüglichen 
Fragen ſind allerdings nicht unwichtig, namentlich 
in dem gegenwärtigen Augenblick. Aber die be- 
ſondere Erwähnung im „Reichsanzeiger“ würde 
dadurch nicht gerechtfertigt werden. Unter dieſen 
Umſtänden taucht die Vermuthung auf, daß es 


Die auf den 


ſich um die Stellvertretungsfrage gehandelt habe. 
Wie jetzt aus abſolut zuverläſſiger Quelle bekannt 
wird, hat der Kaiſer ſ. 3. in der That erhebliche 
Bedenken getragen, das Geſetz betr. die Ver⸗ 
längerung der Legislaturperiode zu vollziehen. 
Das giebt zu denken, namentlich wenn man ſich 
der damaligen Erörterung dieſer Angelegenheit 
in der Preſſe erinnert. 
An Telegrammen ſind heute 
gegangen: 

Berlin, 22. April. (W. T.) Das von geſtern 
Abend 8½ Uhr datirte Bulletin beſagt: Bei dem 


folgende ein- 


Kaiſer hat ſich heute das Fieber etwas ermäßigt; 


das Allgemeinbefinden iſt etwas beſſer. 
Wegner. Krauſe. Hovell. Leyden. 
Berlin, 22. April. (W. T.) Das Bulletin von 


heute Morgen 9 Uhr lautet: Der Kaiſer hatte eine 


ruhigere Nacht; das Fieber iſt wieder ermäßigt; 


das Allgemeinbefinden beſſer. 


Berlin, 23. April, Morgens 6 Uhr. (W. T.) 


Das Bulletin von geſtern Abend 9 Uhr lautet: 
Der Kaiſer hatte heute einen ziemlich guten Tag. 
Das Fieber war während des Tages geringer als 


an den früheren Tagen, jedoch iſt Abends ei 
Steigerung eingetreten. 

Mackenzie, Wegner, Krauſe, Hovell, Lenden. 
Berlin, 23. April, Mittags 1 Uhr. (W. T.) 
Das Bulletin von heute Morgen lautet: Der 
Kaiſer hatte eine durch Kuſten unterbrochene, 
aber ſonſt leidliche Nacht. Das Fieber iſt niedrig. 
Mackenzie, Wegner, Krauſe, Hovell, v. Bergmann, 

Lenden. 

Berlin, 23. April, Rahm. 2 Uhr. (Privat-Tel.) 
Der Kaiſer weilte heute etwas auf dem Sopha. 
Prof. v. Bergmann, der ihn zwei Tage nicht ge⸗ 
ſehen hatte, iſt überraſcht über ſein gutes Ausſehen. 

Vom Krankenlager des Kaiſers wird 
von einem Berichterſtatter gemeldet: Bewunde⸗ 
rung erfüllt alle Herzen über die ſeltene Stand- 
haftigkeit des Schwerleidenden, der ſeinen Empfin- 
dungen nicht in geſprochenen Worten Ausdruck 
zu geben, ſondern nur ſchriftlich dieſelben flüchtig 
ſeinen Lieben mitzutheilen vermag. Erſchütternd 
wirken in dieſer Beziehung die Worte, welche 
unſer Kaiſer und König dem Kronprinzen Wilhelm 


Zeitung“ einen Artikel über die fragliche Be 
handlu 2 e de ee 1 


1888. 


vor kurzem auf ein Blatt Papier ſchrieb. Sie 
lauteten: „Lerne zu leiden, ohne zu klagen; das 
iſt das Einzige, was ich Dich lehren kann.“ 

Die aufopfernde Liebe und pflegende Sorgfalt 
der Kaiſerin PBictoria hat etwas Keroiſches und 
Rührendes zugleich. Die hohe Frau, die ſeit vielen 
Monaten in der Kunſt geübt iſt, jeden Wunſch 
ihres Gemahles, ja jeden ſeiner Gedanken zu er⸗ 
rathen, weilt faſt ununterbrochen am Schmerzens⸗ 
lager des Kaiſers. Der Kranke ſieht nach etwas, 
und ſchon geſchieht, was er haben oder gethan 
wiſſen will. Es iſt dem Kaiſer lieb, jede Fand⸗ 
reichung von der Kaiſerin gemacht zu ſehen; ſie 
reicht ihm alles jo, wie er's liebt, und ein Hände- 
druck, ein Beſtreichen der Hand, des Armes iſt 
des leidenden Kaiſers Dank. „Wie werde ich das 
je gutmachen.“ — „Ihr ſeid meine Liebinge“ 
— wenn die Zettel mit ſolchen und ähnlichen 
kleinen Sätzen nicht verloren gehen, ſo werden 
ſie einen erſchütternden Beitrag liefern zur Krank- 
heitsgeſchichte des Kaiſers wie zur Erkennung 
feines tiefen Gemüths und des hohen Glücks, das 
er in ſeinem engen Familienkreiſe fand. Die 
jungen Prinzeſſinnen ſorgen, wie die „Magde⸗ 
burger Zeitung“ zu berichten weiß, in dem Maße 


für die Mutter, als dieſe alle ihre Gedanken, all 
ihr Thun auf des Kauſes Haupt und Zierde 
richtet. Legt ſie ihm das Kiſſen zurecht, es iſt 
ihm, als ſchliefe er nur darum gut ein, und reicht 


fie ihm ein Glas, ein Buch, ein Stück Papier, 
eine Blume, ſo verſchönt ſie ihm Alles. „Mädchen 


für Alles“ — ein Zettel mit dieſen Scherzworten 
lief unter, 
Kaiſerin ein! 
Majeſtät! 


und wie viel Ehre bringt es der 
Eine dienende Kaiſerin — welche 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. April. 
Die Cartellgenoſſen 


hatten am Sonnabend bei der dritten Berathung 
des Schullaſtengeſetzes eine heftige Auseinander- 
ſetzung mit einander. Die Conſervativen waren 
ihre eigenen Wege gegangen und hatten die 
Nationalliberalen im Stiche gelaſſen, und als ſich 
dieſe darüber beſchwerten, mußte ihnen nur 
wieder einmal klar werden, daß ſie den Gonjer- 
vativen als Vorſpann ganz genehm find, aber 
vergeblich bitten, ſobald ſie auch einmal von den 
Conſervativen ein Entgegenkommen wünſchen, und 
daher ganz einflußlos bleiben. Um keinen Zweifel 
an dieſer Situation zu laſſen, bringt die „Kreuz- 


Niemand wird es der conſervaliven Fra ction wi 
denken, wenn fie von ihrer günſtigen parlamentariſchen ö 
Lage, nach zwei Seiten hin über eine Mehrheits bildung 
verfügen zu können, im entſcheidenden Augenblick be- 
ſonders dann Gebrauch macht, wenn ihre conſervativen 
Grundſätze und die Intereſſen ihrer Wahlen auf dem 
Spiele ſtehen. Bei den Freiconſervativen und National- 
liberalen hat ſich aber allmählich eine Auffaflung des 
Cartells feſtgeſetzt, welche die Conſervativen nur dazu 
für gut genug hält, feſt zwiſchen den beiden genannten 
Parteien getroffene Vorverabredungen jedesmal pure 
zu acceptiren. Es war deshalb hoch an der Zeit, daß 
die conſervative Fraction einmal dieſen Herren ad 
oculus demonſtrirte, wie fie weder gezwungen noch ge- 
nöthigt ſei, ſich dieſer mittelparteilichen Belleität sans 
phrase zu unterwerfen. 

Deutlicher kann es nicht geſagt werden, daß 
die Nationalliberalen in den Augen der Gonjerva- 
tiven als nichts anderes betrachtet und benutzt 
werden, wie als Handlanger für ſpecifiſch con⸗ 
ſervative Politik; ſo iſt es ja auch bisher that⸗ 
ſächlich geweſen. Werden die Nationalliberalen 
aus ſolchen Vorgängen endlich einmal die ſich von 
ſelbſt ergehende Lehre ziehen und ſich die Frage 
vorlegen, wer denn geholfen hat, die Conſervativen 


Oper. 


Nach dem officiellen Schluß der Saiſon hatten 
wir uns kaum noch einen ſolchen Genuß ver⸗ 
ſprochen, wie ihn uns vorgeſtern die Aufführung 
der reizenden komiſchen Oper „Das Glöckchen des 
Eremiten“ von Aimé Maillart gewährte, deren 
Handlung ſich um eine jener zahlreichen franzöſi⸗ 
ſchen Lokalſagen gruppirt und die Verfolgungen 
der reformirt-gläubigen Chriſten im Gevennen- 
Gebirge um die Wende des 17. zum 18. Jahr- 
hundert zum ernſteren Hintergrund hat; freilich 
wird die Verflechtung der Handlung mit dem- 
ſelben nicht recht genau verſtändlich. die Muſik 
des erſten Aktes machte auf den Re- 
ferenten, der dieſe Oper zum erſten Male 

hörte, den Eindruck einer ſtürmiſch ſüßen 
Ueberredung, die den Zuhörer ſelbſt aus 
einer trüben Stimmung wenigſtens für die Dauer 
dieſer Ruſik herauszulocken und mit ihrer ſüd⸗ 
lichen Wärme, ihrem unabläſſig ſprudelnden 
Melodien-Quell ihn in dem Kreis der Gefühle 
feſtzuhalten vermag, welche die Handlung beſeelen. 
Im 2. Akt dringt dieſe Mufik mit anziehendſter 
Zartheit ein in die verborgenſten Falten eines 
Frauenherzens, in welchem das Gefühl erwacht 
und erblüht, geliebt zu werden. dieſe abendliche 
Scene ift wohl die mufikalifch ſchönſte in der Oper, 
die aber im 2. Akt ſich auch weiter, wo der tragiſche 
Kintergrund hereinklingt, zum Bedeutenden auf- 
ſchwingt. Zuweilen nur verletzt ſie ein tieferes Gefühl 
durch fanzmäßigen Abſchluß Inrifcher oder erotiſcher 
Situationen. „Das Glöckchen des Eremiten“ iſt 
ſeit dreißig Jahren auf dem Repertoire — hier iſt 
es im ganzen wenig, zuletzt mit §rn. Bulß als 
Belamy gegeben worden und hat alle Aus- 
ſicht, noch ein Menſchenalter auf der Bühne zu 
bleiben, wenn die Oper auch nicht ſo ſehr durch 
‚Detailarbeit, ſondern mehr durch ihren Gefammt- 
charakter intereſſirt. 
Herr Glomme zeichnete den Dragoner -Unter⸗ 


lieutenant Belamn mit großen, und wie es 
in der Natur der Rolle liegt, faſt derben Zügen, 
um hier das ſinnliche Element, dort das mili- 
täriſche in die rechte Beleuchtung zu ſetzen. Daß 
er die Frauen dieſer Bauern für ſich gewinnt, ſo 
weit ſie ihm zuſagen, betrachtet er vergnügten 
Sinnes für ganz ebenſo ſelbſtverſtändlich, als daß 
er ihren Wein und ihre Vorräthe für ſich und 
ſeine Dragoner zur Verfügung hat. Umſtände 
macht er nirgends viel und hübſch genug iſt ſein 
Belamy, um es wahrſcheinlich zu machen, daß die 
franzöſiſchen Weiblein ihm gern „einen Kuß in 
Ehren“, nur „um ſich zu unterrichten“ gewähren, 
und „ſo lange es nicht läutet“ finden ſie es ja 
auch ganz comme il faut, d. h. alſo ſo lange 
„die öffentliche Meinung“ keine Notiz davon be- 
kommt. In ſolchem Sinne führte Hr. Glomme 
im erſten Akt ſich mit dem Dragonerliede „Kommt 
der Dragoner ins Quartier“ ein, ſpielte er und 
ſang und trank in dem folgenden Duett mit Roſe 
und unterhielt im dritten Akt ſich und die Zuhörer 
mit dem Liede „Soldatenart“ von Abt (welches 
wir muſikaliſch dem Dragoner zu gut halten); den 
Text deſſelben hatte Fr. Glomme um einige 
launige Verſe bereichert. Hier ſei bemerkt, daß 
derſelbe auch für ernſte Poeſie ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzendes Talent beſitzt, wie es aus einem 
uns vorliegenden Prolog zum  hundert- 
jährigen Don - Juan - Jubiläum hervorleuchtet. 
So nahm er auch mit dem letzten Verſe 
eine ernſtere Wendung: „In der Heimat — was 
thut man am beſten? Dableiben iſt das allerbeſt'. 
Denn das theure Heimathland, Wo man Lieb und 
Freundſchaft fand, Das erſetzt auf weiter Welt, 
Uns nicht Ehre, Ruhm noch Gut und Geld.“ So 
ſpricht aus ihm das Danziger Kind und der Ders 
macht ſeinem Herzen ebenſoviel Ehre, wie er ſie 
ſich als Künſtler mit ſeinem Geſang erworben hat. 

Frau v. Weber gab ganz bewunderungswürdig 
die Roſe, das wilde Naturkind, an das nichts von 
Erziehung herangetreten, das in ſeiner Eigenart 
ſtets verdammt und verachtet geblieben iſt, aber 


in all ſeiner Unbändigkeit ſich ein gutes Herz und 
reinen Sinn bewahrt hat. Man glaubt es kaum, 
bis man es ſieht, daß dieſe Künſtlerin, die ſonſt 
ihre Stärke im Graziöſen, Feinen und Lieblichen hat, 
dieſes bäueriſch derbe ungezügelte Weſen ſo lebendig 
wahr und wirkungsvoll darzuſtellen vermag, wie 
ſie im erſten Akt es zum allgemeinen Entzücken 
vollbrachte, und ſo weit der hierin etwas flinke 
Gang der Handlung es nur geſtattet, geſtaltete fie 
dann gleichermaßen überzeugend den Uebergang 
zu zarterer Regung, der die Wahrnehmung her- 
beiführt, daß ſie geliebt werde, ebenſo wie ſie in 
ihrem Kerzen ſcheu und ſtill die Liebe zu Silvain 
empfunden hat. Wie geſagt, bietet ihr hierzu die 
Muſik Maillarts die ausgiebigſte Hilfe, aber wie 
innig verſtanden ſpricht ſie auch aus dem Spiel 
und Geſange der Frau v. Weber, die in dem 
Duett mit Silvain im zweiten Akt alle hier in 
Betracht kommenden Factoren der Kunſtleiſtung 
zu innigſter Harmonie zu verſchmelzen mußte, 
Herr Schnelle führte die Rolle des Sylvain, 
obwohl fie eigentlich für den lyriſchen Tenor ge- 
dacht iſt, muſikaliſch glücklich und mit der Wärme 
des Ausdrucks durch, welche die durchweg durch 
Ernſt und Innigkeit harakterifirte Rolle erfordert; 
es war faſt ſchade darum, daß der Zuhörer in 
dem erſten Akt, wo Sylvain die Rofe bittet: „O 
ſchweige ſtill, laß Dich erbitten“, unwillkürlich zum 
Zuſchauer für das allerdings daſelbſt ganz un⸗ 
erläßliche ſtumme Spiel der letzteren wurde; doch 
findet der Sänger des Sylvain dann im zweiten 
Akt noch Gelegenheit genug, ſein Talent in 
dem großen Liede zu Anfang des Aktes 
und in dem Duett mit Roſe, welches das 
gegenſeitige Liebesbekenntniß enthält, zum Aus- 
druck zu bringen, was ſeitens des Hrn. Schnelle 
denn auch mit entſprechender Wirkung geſchah. 
Die Georgette, des Pächters Thibaut Frau, 
welcher der ſchmucke Dragoner ein Stelldichein 
und manche Küſſe abgewinnt, konnte von Fräul. 
Riftau zwar nicht mit der wünſchenswerthen 
voll ſinnlichen Wirkung gegeben werden — an 


Fülle der Erſcheinung wie der Stimme beſitzt ſie 
dazu nicht genug, und ihr Spiel iſt noch ziemlich 
unentwickelt — indeß füllte ſie die Partie doch 
muſikaliſch ſicher und rein aus, ſodaß 
ſie im ganzen willkommen und annehmbar 
blieb und an der Aufführung nichts verdarb. 
Der Thibaud fordert vom Schauſpieler faſt mehr 
als vom Sänger. Kerr Krieg gab ihn mit ge- 
wandteſter Darſtellungsgabe durchweg unterhaltend 
und lebensvoll, was um ſo mehr anzuerkennen 
iſt, als die Rolle ſonſt leicht zu einer conven⸗ 
tionellen Figur herabſinkt. Hr. Düſing ſang 
den Prediger der (calviniſtiſchen) Flüchtlinge 
leider unrein und verdarb dadurch den 
gemiſchten Schlußchor des 2. Aktes, der 
muſikaliſch ſonſt ſo wirkungsvoll und 
nicht ohne bedeutende Züge iſt. Sonſt 
waren die Chöre, ſowohl die männlichen wie die 
weiblichen, gut und fangen auch anerkennens- 
werth piano, wo es erforderlich iſt. Eine Wieder- 
holung des reizenden Werkes würde die lebhafte 
Sympathie des Publikums verdienen. Von Seiten 
des Dirigenten und des Orcheſters — einen 
zürnenden Blick des erſteren abgerechnet, den es 
an einer Stelle ſich zuzog — wurde die Oper vor- 
trefflich temperamentvoll und rein zu Gehör ge- 
bracht und war die Aufführung als Ganzes wohl 
gelungen und gewinnend. O. F. 


* [Benefiz für Chor und Orcheſter.] Um die Mit- 
glieder des Chors und der Theaterkapelle für die Aus- 
fälle zu entſchädigen, welche ſie durch die Landestrauer 
gehabt haben, hatte ihnen, wie wir ſ. 3. mitgetheilt, 
Hr. Director Rofe dankenswerther Weiſe die volle 
Reineinnahme einer Benefizvorſtellung zugeſichert. Für 
dieſe Vorſtellung iſt nun am nächſten Donnerſtag die 
beliebte Operette „Der Seekadet““ angeſetzt. In 
Rückſicht auf den guten Zweck hat Herr Director 
Glomme gütigſt ſeine Mitwirkung zugeſagt, und ſo iſt 
wohl zu hoffen, daß das Ergebniß dieſes Benefizes für 
die ſehr der Berückſichtigung werthen Theilnehmer an 
demſelben ſich günſtig geſtalten wird. 


Noe 
* 


ſo ſtark zu machen? Und werden fie die Gon- 
ſervativen wirklich noch weiter ſtärken wollen? 
Bei den Wahlen im Herbſte brauchen die Con- 
ſervativen durch die Kilfe ihrer nationalliberalen 
Cartellgenoſſen nur 20 Sitze zu gewinnen, um 
die Majorität allein zu haben. Welche Rolle 
glauben dann die Nationalliberalen fpielen zu 
können? Gewarnt ſind ſie genug. Mögen ſie 
ſich darnach richten. 


Die Stellvertretungsfrage. 

Nach den ſehr beſtimmten Behauptungen, welche, 
wie bereits gemeldet, in Abgeordnetenkreiſen am 
Freitag verbreitet waren, ſollte der „Reichs - An- 
zeiger“ ſchon Sonnabend Abend eine amtliche 
Mittheilung über die erweiterte Stellvertretung 
des Kaiſers durch den Kronprinzen veröffentlichen. 
Dieſe Angabe iſt unbeſtätigt geblieben und nur 
ein conſervatives Blatt hat über dieſe Angelegen- 
heit eine kurze Mittheilung gebracht. Wie weit 
dieſe Angaben als zutreffend zu erachten ſind, 
muß dohingeſtellt bleiben. Nach einer Mittheilung 
unſeres N - Correſpondenten dürfte eine amtliche 
Veröffentlichung der anderweit angeordneten Stell- 
vertretung nicht beabſichtigt ſein. 


Der Entwurf der Alters- und Invaliden⸗ 
verſorgung . 
der Arbeiter iſt in der letzten Bundesrathsſitzung 
nur angekündigt worden; zur Vertheilung iſt der 
Entwurf bis heute noch nicht gelangt. Der Bundes⸗ 
rath hat ſich indeſſen dahin entſchieden, daß der 
Entwurf den Ausſchüſſen für Kandel und Ver⸗ 
kehr, für Rechnungs- und Juſtizweſen überwieſen 
werden ſoll. Die Berathungen werden nicht vor 


Mitte Mai beginnen und vorausſichtlich längere 


Zeit in Anſpruch nehmen. — Im weiteren hat 
man ſich darüber verſtändigt, an die Berathung 
des Geſetzentwurfs betr. die Erwerbs- und Wirth- 
ſchaftsgenoſſenſchaften erſt im Kerbſt heranzutreten. 
Sonach iſt anzunehmen, daß die Sommerpauſe 
des Bundesrathes nach Abſchluß der Ausihuß- 
arbeiten über das Altersverſorgungsgeſetz ein- 
treten wird. 


Die Reichs⸗Gchulcommiſſion. 
An den Bundesrath war, wie zur Zeit mit- 
getheilt worden, der Antrag ergangen, den Vorſitz 
der Reichs-Schulcommiſſion nicht ausſchließlich 


einem preußiſchen Beamten, ſondern einem Ver- 
waltungsbeamten des Reiches zu übertragen. der 


Bundesrath hat ſich in Bezug auf dieſe Angelegen- 
heit dahin ſchlüſſig gemacht, daß die Schulcom⸗ 
miſſion aus ſieben Mitgliedern beſtehen ſoll und 


der Reichskanzler das Amt des Vorſitzenden einem 


Verwaltungsbeamten übertragen wird. Der Geh. 
Regierungsrath Weymann iſt zunächſt zur Ueber⸗ 
nahme des Amtes in Ausſicht genommen. 


Floquet's Politik und Boulangerſkandal. 

Floquet hat abermals die Gelegenheit ergriffen, 
um ſeine Stellung gegenüber dem dictaturlüſter⸗ 
Auf eine Inter- 
pellation des Senators Trarieux, betreffend die 
Allgemeine Politik des Cabinets, erklärte am 
Sonnabend der Miniſterpräſident, daß zur Vor⸗ 


nen Boulanger zu markiren. 


nahme einer Reviſion der Verfaſſung eine Ber- 


ſtändigung mit dem Senate nothwendig fei. Man 
werde ſich darüber zu erklären haben, daß man 
unter einer Reviſion der Verfaſſung die Ber- 
in welcher 
Mängel zu Tage getreten ſeien, verſtehe. Wenn 
man Kenderungen der Beſtimmungen zwiſchen 


vollkommnung der Verfaffung, 


der Kirche und dem Staate vorſchlagen ſollte, fo 
werde das nicht geſchehen, um den religlöſen 
Frieden oder die Gewiſſensfreiheit anzutaſten. 


Bezüglich der von der Stadt Paris erhobenen An- 
ſprüche ſei die Regierung geneigt, die Machtbefug⸗ 
niſſe der Municipalität zu vermehren, aber nicht, 
hauptſtädtiſche Polizei zu überantworten. 
In der Frage über den Senat würde das Cabinet, 
wenn es einige Anträge auf Abänderung der 
Zuſammenſetzung des Senats einbringen ſollte, 
in erſter Linie den Senat veranlaſſen, über einen 
ſolchen Antrag zu berathen. Man müſſe zur Be⸗ 
Gefahren eine 
demokratiſche Energie entwickeln. Man müſſe 


ihr die 


kämpfung der gegenwärtigen 


zeigen, daß das freie Waltenlaſſen der parla- 
mentariſchen Inſtitutionen diejenige Genugthuung 


gewähren könne, welche in der dictatur geſucht 
werde. Man müſſe die Maſſen ihren Irrthum 


erkennen laſſen; dieſe müßten das Vertrauen zur 
Regierung wieder gewinnen. Dann ſei die Auf- 
gabe der Regierung eine leichte. Er (Floquet) 
habe ſeinen Poſten als Miniſterpräſident über⸗ 


nommen mit dem Entſchluſſe, der Dictatur die 


Principien des republikaniſchen Regimes ent- 
gegenzuſetzen. Leon Renault erklärte, daß er die 
Antwort Floquet's unbeſtimmt und ungenügend 
finde. Schließlich nahm der Senat die von der 
Regierung gebilligte einfache Tagesordnung mit 
135 gegen 106 Stimmen an. 

Die von den Bureaux der Kammer gewählte 
Verfaſſungsreviſions Commiſſion beſteht aus 
4 Mitgliedern, welche gegen jede Reviſion ſind, 
2 Mitgliedern, welche die ſofortige Revifion der 
Verfaſſung wünſchen, und aus 5 Mitgliedern, 
welche zwar eine Reviſion der Verfaſſung wollen, 
einer Verſchiebung der Reviſion, welche die Re- 
gierung vorſchlagen würde, aber zuſtimmen 
werden. das Organ der Opportuniſten „La 
République frangaije” fordert ſeine Freunde auf 
das dringendſte auf, gegen die Revifion der Ver⸗ 
faſſung zu ſtimmen. Die Rechte ſcheint bis jetzt 
entſchloſſen zu ſein, für die Reviſion einzutreten. 

Mittlerweile ſind die gefürchteten Ruheſtörungen 
eingetreten. Schon am Freitag Abend unter- 
nahmen etwa 1000 Studirende eine antiboulan- 
giſtiſche Manifeſtation und waren dabei auf eine 
zahlreichere Zuſammenrottung von Perſonen ge- 
troffen, welche eine Kundgebung für Boulanger 
bezwechten. In der hierbei entitandenen Schlä⸗ 
gerei waren gegen 20 Studirende verwundet, 
mehrere ziemlich ſchwer verletzt worden. Anti- 
boulangiſtiſche Studenten begannen nun am Gonn- 
abend gegen 9 Uhr neue Kundgebungen auf dem 
Boulevard St. Michel. Daraus entſtanden 
weitere Zuſammenſtöße mit Boulangiften. Die 
Polizei bemühte ſich, ſämmtliche Theilnehmer 
an dieſen Kundgebungen zu zerſtreuen. 12 Per- 
ſonen wurden dabei ziemlich ernſtlich verletzt. 
Am ſpäteren Abend fanden weitere Manifeſtationen 
der Studenten nicht ſtatt. Nach 11 Uhr hatte das 
Quartier Latin wieder ſein gewöhnliches Ausjehen. 
An verjchiedenen Punkten hielten ſich zwar noch 
einige Gruppen auf, aus deren Mitte Rufe er- 
tönten, doch nahm die Zahl der Manifeſtanten 
immer mehr ab. i 

Der CabinetsPräſident Floquet ließ ſich um 
Mitternacht auf der Präfectur die Berichte über 
alle im Laufe dec Tages erfolgten Zwiſchenfäll⸗ 
darlegen. Der Miniſterpräſident Floquet empfing 


geſtern ferner eine ihm von Deputirten des Seine⸗ 
Departements vorgeſtellte Studenten-Abordnung, 
weiche ihm eine Verwahrung gegen das Verhalten 
der Polizei in den letzten Tagen überreichte. Flo⸗ 
guet erſuchte die Delegirten, ihre Genoſſen zu er- 
mahnen, ſich ruhig zu verhalten, und erklärte, er 
ſei entſchloſſen, die Ordnung aufrecht zu erhalten 
und Störungen derſelben energiſch zu unterdrücken. 
Wenn ein brutales Vorgehen der Polizei nachge- 
wieſen werde, ſo werde er gegen die Schuldigen 
einſchreiten. Er iſt offenbar nicht ohne Sorgen 
wegen der weiteren Entwickelung dieſer Ange- 
legenheit und befürchtet neue Unruhen, fo daß er 
ſogar einen beſonderen Schritt zur Aufmunterung 
der Polizei für nöthig gehalten hat, wie aus nach- 
ſtehendem Pariſer Telegramm hervorgeht: 


Paris, 23. April. Der Miniſterpräſident Floquet 
beſuchte geſtern die Jauptpolizeiwachen von Paris, 
verſicherte die Polizeibeamten der Fürſorge der 
Regierung und der Unterſtützung in der Erfüllung 
ihrer Amtspflichten und erinnerte die Beamten 


daran, daß ſie der Republik Treue ſchuldeten und 


wachſam und feſt ſein müßten, um die Sicherheit 
aller und die Achtung vor dem Geſetze zu ſichern. 


Nach einer von dem Boulangiſten-Comité ab- 
gegebenen Erklärung gedenkt Boulanger Deputirter 
des Nord-Departements zu bleiben, und ſind die 


Gerüchte von ſeiner Candidatur in den Departe- 


ments Iſere und Haut-Gavoie völlig unbegründet. 
Das Comité werde aber jeden republikaniſchen 
Candidaten energiſch unterſtützen, welcher bei einer 
etwaiger Nachwahl ſich mit dem Programm der 


Kammerauflöſung und der Verfaſſungsreviſion 
zur Wahl ſtellen wird. 


Ueber weitere Nachwahlen berichtet der Telegraph: 
Paris, 23. April. (W. T.) Decorſi (Republi⸗ 
kaner) iſt in Ajaccio auf Corſika zum Senator 
Der Radicale Ferroni Car- 
caſſonne wurde im Departement gude zum Depu- 


gewählt worden. 


tirten gewählt. 


Die bulgariſche Emigration. 


Die in Rumänien, Serbien und in der Türkei 
weilenden politiſchen Flüchtlinge aus Bulgarien 
machen ſich ſeit einiger Zeit durch erhöhte Der 
welche 


ſchäftigkeit bemerkbar. die Unruhen, 
gegenwärtig in Rumänien an der Tagesordnung 
find, ſcheinen dieſe Leute zu dem Glauben ver- 
leitet zu haben, daß ſie unter dieſen Umſtänden 
mit größerer Ausſicht auf Erfolg einen Streich 
gegen Bulgarien ausführen könnten. Kürzlich 
verſuchten es einige von ihnen, vom rumäniſchen 
Donauufer aus ſich mit ihren diesſeitigen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen in Verbindung zu ſetzen, doch 
ganz vergeblich. Man fragt ſich nur, wann dieſe 
Leute zu einer richtigen Einſicht in die wahre 
Lage Bulgariens gelangen werden und ob ſie 
nicht an den Beiſpielen von Ruſtſchuk, Siliſtria, 
Eski-Zagra und Burgas, wo ihre Verſuche immer 
ſchmählich ſcheiterten, genug haben. Einige ihrer 
Geſinnungsgenoſſen ſind neuerdings auf ſerbiſchem 
Gebiete, bei Pirot, aufgetaucht und ſcheinen geneigt 
zu fein, dort abzuwarten. In der Nähe von Tru 


verſuchte eine aus ſieben Rückfälligen gebildete 


Bande in Bulgarien einzudringen, was ſie auch 
bei Dubnitza durchſetzte. Drei davon wurden aber 


bald durch bulgariſche Gendarmen dingfeſt gemacht, 


während die übrigen vier ſich flüchten konnten; 
wie man glaubt, nach Serbien. Die bulgariſche 


Regierung hat übrigens alle für eine ausgiebige 


Grenzbewachung nöthigen Maßregeln getroffen 
und zu dieſem Behufe eben eine Cavallerie-Ab- 


heilung von hier nach Tru entſendet, um die 


dortige Grenzwache zu verſtärken. 

Die türkiſchen Behörden ſind ihrerſeits auch zu 
einer ſtrengen Grenzbewachung angewieſen worden, 
und es iſt hier bereits die Mittheilung eingelangt, 


daß die Adrianopeler Behörden eine Bande, 
welche in Rumelien eindringen wollte, aufge- 


griffen haben. Darunter iſt offenbar jene aus 
12 Perſonen beſtehende Bande gemeint, welche ſich 
in Salonichi mit der Beſtimmung nach Oſt⸗ 
Rumelien eingeſchifft hatte und deren Verhaftung 


durch die türkiſchen Behörden ſeinerzeit ge⸗ 


meldet worden iſt. 


Die marokkaniſche Conferenz. 


Wie man aus Madrid meldet, iſt der engliſche 
Einfluß fortgeſetzt dafür thätig, durchzuſetzen, daß 
die marokkaniſche Conferenz auch die Frage der 
Integrität Marokkos in den Kreis ihrer Verhand- 
lungen ziehe, eine Forderung, die von mehreren 
der betheiligten Mächte entſchieden bekämpft wird. 
Es gelte übrigens als faſt gewiß, daß auch dieſe 
Schwierigkeit beſeitigt werden und die für den 
1. Mai feſtgeſetzte Eröffnung der Conferenz keinen 


Aufſchub erfahren wird. 


c re PD 
Die Cartellpreſſe und der kranke Kaiſer. 


Bon den Blättern der Cartellparteien — nur 
wenige ſind auszunehmen — wird kein Menſch 
mehr nach den letzten Ereigniſſen eine pietätvolle 
Rückſichtnahme, es ſei gegen wen immer, er- 
warten. Die oppoſitionelſen Parteien haben die 
Heimtücke dieſer Preſſe ſtets erfahren; daß jene 
Elemente, die im Kampfe gegen politiſche Wider⸗ 
ſacher genügend depravirt waren, dann auch 
bereitwillig gegen das königliche Kaus ſich ge- 
brauchen ließen, zeigte ſich in jenen Hetzereien, 
die ſeit faſt einem Jahre die Krankenſtube des 
damaligen Kronprinzen, unſeres jetzigen Kaiſers, 
umtobt haben. Die neueſte Phaſe bei Gelegen- 
heit der ſogenannten Bismarckkriſis, ſchreibt die 
„Nation“, erwies endlich, daß dieſe Patrioten, 
wie ſie die kronprinzliche Familie nicht ver⸗ 
ſchonten, jo auch vor dem Thron ſelbſt nicht 
Halt machen. Wen kann es da verwundern, 
daß ihnen die letzten ſchlimmeren Nachrichten aus 
Charlottenburg jetzt gleichfalls nur einen will⸗ 
kommenen Anlaß bieten, um neue Pfeile auf das 
alte wohlbekannte Ziel abzuſchnellen. Es iſt wahr- 
haft unglaublich, zu welchen Abgeſchmacktheiten 
und Rohheiten, zu welchen Verdrehungen und Er- 
findungen ſich dieſe Preſſe hergiebt; die Neuein- 
ſetzung einer Canüle, die Entlaſſung eines 
Krankenwärters, jedes Ereigniß im kaiferlichen 
Privatleben wird von dieſen Ehrenmännern 
nur unter dem einen Geſichtspunkt betrachtet: 
wie läßt es ſich verwerthen im Dienſte jener poli- 
tiſchen Tendenzen, denen man ſich mit Leib und 
Seele verkauft hat. Nur deutſchland genießt den 
Vorzug, eine Preſſe dieſes Schlages zu beſitzen; 
fie iſt das Ergebniß einer politifchen Entwicklung, 
die nicht ſeit geſtern datirt. 

Jetzt iſt es jo weit, daß ſelbſt die unab- 
gängigen Organe des Auslandes, je nach ihrem 
Standpunkt mit Behagen oder mit tiefer Be⸗ 
ſorgniß diefe Giftpflanze, vie im deutſchen Leben 


aufwuchert, näher zu betrachten beginnen. Es iſt 
ein ſehr beachtenswerthes Symptom, daß nicht 
allein die freiſinnigen Elemente der Nachbarſtaaten, 
ſondern daß jetzt ſelbſt jene Parteien, welche, wie 
die öſterreichiſchen Conſervativen, den leitenden 


Ideen der deutſchen inneren Politik ſympathiſch 
gegenüberſtehen, doch vor dieſer Sorte Geſinnungs⸗ 
genoſſen zurückſchrecken, die direct den Thron 
unterwühlen, um einem conſervativen Miniſter 
gefällig zu ſein. 

Es ſteht heute feſt, daß eine Kanzlerkriſis von 
der Art, wie ſie in der officlöſen Preſſe geſchildert 
worden ift, nie beſtanden hat. Ohne Schwierig- 
keiten iſt die Heirathsfrage zwiſchen dem Kaiſer 
und Kanzler erledigt worden, und der officiöfe 
Lärm war nichts als eine Zugabe, die gewiß nicht 
den Zweck hatte, auf die Entſcheidung des vor⸗ 
liegenden Falles beſtimmend einzuwirken; bei dem 
Feldzuge ſcheint es ſich nur darum gehandelt zu 
haben, daß für die Zukunft eine recht eindrucks⸗ 
volle Vorſtellung von jener Macht erzeugt werde, 
die dem Fürſten Bismarck als Goldtruppe zur 
Verfügung ſteht. Heute darf man bereits be- 
haupten, daß dieſe Speculation mißglückt iſt; 
die Exceſſe, welche zu Ehren des Fürſten Bis- 
marck verübt worden ſind, haben ihm ſicher 
keine neuen Sympathien zugeführt, wohl aber 
alte Sympathien, über die er verfügte, ge⸗ 
raubt; und bei genauerem Hinfehen fand man 
auch, daß die in einer Bismarck- Ekſtaſe 
ſich producirenden Elemente zwar ſehr lärmend, 
aber nicht beſonders zahlreich ſeien. Die Erkennt- 
niß dieſer Thatſache ſcheint ſich ſelbſt den ‚Re- 
giſſeuren der ganzen Veranſtaltung aufgedrängt 
zu haben, und fo mußte denn der Verſuch gemacht 
werden, ſich die allzu ergebenen und ganz hin- 
geriſſenen Mitſtreiter vom Falſe zu ſchaffen. das 
iſt geſchehen. Das Verhalten von ein paar Pro- 
vinzial-Blättchen iſt von den tonangebenden Or⸗ 
ganen des Cartells gemißbilligt worden. Einige 
ungeſchickte Raifonneure draußen im Lande opferte 
man, und während ſo ein glänzendes Zeugniß 
von Lonalität beigebracht wurde, gab die Berliner 
„Poſt“, das Organ der freiconſervativen Partei, 
die bemerkenswerthe Parole aus: es ſei wünſchens⸗ 
werth, auch in Zukunft „die Augen offen und 
das Pulver trocken zu halten, um im Falle er⸗ 
neuter Gefahr mit voller Energie und Wirkung 
an deren Beſeitigung mitarbeiten zu helfen.“ 

Daß man das Pulver gegen den Monarchen 


trocken halten ſoll, iſt eine denkwürdige Be⸗ 


merkung in den Spalten eines „conſervativen 
Organes“, und ſie verdient zur Kennzeichnung 
unſerer Parteiverhältniſſe feſtgehalten zu werden. 


Deutſchland⸗ i 

Berlin, 22. April. In der kaiſerlichen Familie 
wurde heute der Geburtstag der Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe gefeiert. Die Prinzeſſin empfing eine 
große Zahl prächtiger Blumenſpenden, deren noch 
bis Mittag immer neue ins Schloß gebracht 
wurden. Mit tiefer Wehmuth ſprach man in dem 
zahlreich vor dem Schloſſe verſammelten Publi- 
kum von der tief traurigen Feier dieſes Wiegen⸗ 
feſtes in der kaiſerlichen Familie. Gegen 12 Uhr 
erſchien der Prinz Heinrich und der Erbprinz von 
Meiningen im Schloß, wo ſie längere Zeit im 
großen Mittelſaal verweilten. Etwa eine Stunde 
ſpäter traf das kronprinzliche Paar ein; der Lakai 
trug ein Körbchen voll prachtvoller rother Roſen, 
eine Geburtstagsgabe für die Prinzeſſin Marga⸗ 
reihe. Das kronprinzliche Paar, vom rechten 
Seitenflügel aus über den Schloßhof gehend, 
nahm am Portal zuerſt einige Mittheilungen eines 
Adjutanten entgegen und begab ſich alsdann in 
die oberen Gemächer, wo hinter den großen 
Bogenfenſtern des Kuppelſaales ab und zu die 
ganze Familie des Kaiſers ſichtbar wurde. 

Berlin, 22. April. die Sammlungen des 
Berliner Central-Hilfscomites für die Meber- 
ſchwemmten beliefen ſich am Sonnabend auf 
1600 000 Mk. Beſtand war noch in der Kaſſe 
ca. 850 000 Mk. Die Hauscollecte in Berlin hat 
466 000 Mk. ergeben. 

L-, Nationale“ Gemeinheiten. ] Der ſehr cartell- 
mäßige, ja officiöfe „Grenzbote“ tiſcht unter dem 
hetzeriſchen Titel „Fremde Einflüſſe im Reiche” 
von neuem die Unwahrheit auf, daß der ehe- 
malige Bulgarenfürſt „auf Betreiben der Königin 
von England“ in die Hohenzollern⸗Dynaſtie hei⸗ 
rathen wolle, der Königin von England, die ſich 
nach den Erklärungen der Cartellpreſſe ſelbſt ent- 
ſchieden gegen das Project ausgeſprochen hat. 
Dann heißt es in dem „Grenzboten weiter: 

„Die Kaiſerin iſt bis heute Engländerin in der Fremde 
geblieben, und es kann zweifelhaft erſcheinen, ob ſie 
mehr Werth auf die Würde einer deutſchen Kaiſerin 
legt, als auf den Titel einer Princess royal of England!“ 

Um ja keinen Zweifel an der Geſinnung des 
Verfaſſers aufkommen zu laſſen, wird ſchließlich 
noch mit kaum glaublicher Schamloſigkeit betont, 


in den Conferenzen zwiſchen der Kaiſerin und dem 


Kanzler ſei von der Battenbergerei nicht mit 
einem Worte, deſto mehr aber von Geld- und 
anderen Beſitz- Angelegenheiten die Rede geweſen, 
„die der hohen Dame bejonders nahe am Herzen 
zu liegen ſcheinen“. Zu ſolchen Keußerungen gegen 
unſeres kranken Kaiſers erlauchte Gemahlin 
erfrecht ſich ein „nationales“ Blatt! Ob es 
wirklich Leſer giebt, denen ob ſolcher Büberei 
nicht die Zornesröthe ins Geſicht ſteigt? 

* [Die Hohenlohe'ſche Erbſchaft.] Das Appell- 
gericht zu Wilna hat nunmehr das Urtheil erſter 
Inſtanz, wodurch das Teſtament des Fürſten Peter 


Wittgenſtein für ungiltig erklärt worden war, 


verworfen und das Teſtament beſtätigt. Die 
Fürſtin Hohenlohe, Gemahlin des Statthalters von 
Elſaß-Cothringen, kommt dadurch in den Beſitz 
ziemlich bedeutender ruſſiſcher Güter. 

* [Das Gchulgeld.] Der Schulgeldparagraph 
im Schullaſtengeſetz, wie er nunmehr in dritter 
Berathung im Abgeordnetenhauſe angenommen 
worden iſt, lautet wörtlich wie folgt: 

Die Erhebung eines Schulgeldes bei Volksſchulen 
findet fortan nicht ſtatt. 5 8 ? 

Nicht ausgeſchloſſen wird durch dieſe Vorſchrift die 
Erhebung eines Schulgeldes: i 

1. für ſolche Kinder, welche innerhalb des Bezirkes 

der von ihnen beſuchten Schule nicht einheimifch find; 

2. bei einzelnen Schulen, deren Unterrichtsziele über 

die zur Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht vor⸗ 
geſchriebenen Anforderungen nicht hinausgehen, 
wenn alle ſchulpflichtigen Kinder des Schulbezirks, 
für welche die Aufnahme in eine ſolche Schule nicht 
nachgeſucht wird, in einer ſchulgeldfreien Schule 
des Bezirks Aufnahme finden. Der Staatsbeitrag 
($ 1) wird für Lehrerſtellen an ſolchen Schulen, in 
denen Schulgeld erhoben wird, nicht gezahlt; im 
übrigen aber gelten dieſelben als Volkſchulen im 
geſetzlichen Sinne. a 


Außerdem kann bei Volksſchulen, bei denen der 


durch Aufhebung des Schulgeldes eniflehende Ausfall 
durch den Staatsbeitrag (8 1) oder weitere dafür zu 
gewährende Staatsbeihilfen nicht gedeckt wird, die einſt⸗ 
weilige Forteryebung von Schulgeld mit Genehmigung 


Schulabgaben eintreten müßte. 
des hiernach fortzuerhebenden Schulgeldes darf jedoch 
die an der Deckung fehlende Summe nicht überſteigen 
und von fünf zu fünf Jahren iſt zur Weitererhebung 
eine erneute Genehmigung erforderlich. In den Pro- 
vinzen Poſen und Schleswig⸗-Holſtein iſt bis zu dem in 
dem § 155 des Geſetzes über die allgemeine Landes 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſamml. G. 195) 


bei Landſchulen des Kreisausſchuſſes, bei Stadtſchulen 
des Bezirksausſchuſſes ſtattfinden, wenn anderenfalls 
eine erhebliche Vermehrung der Communal- oder 


Der Geſammtertrag 


bezeichneten Zeitpunkt für dieſe Genehmigung bei Land⸗ 


ſchulen der Landrath, bei Stadtſchulen der Regierungs- 
Präſident zuſtändig. 


* [Dampferverbindung mit dänemark. Amt« 
lichen Nachrichten zufolge find die regelmäßigen 


Poſtdampfſchiffahrten zwiſchen Warnemünde und 


Gjedfer wieder aufgenommen. 

* Aus Oberſchleſien, 20. April, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Da ſich bei einer amtlichen Feſt⸗ 
ſtellung der Zahl der aus oberſchleſiſchen Kreiſen 
nach Sachſen, Anhalt, Braunſchweig und Han⸗ 
nover ausgewanderten ländlichen Arbeiter und 
Arbeiterinnen herausgeſtellt hat, daß dieſe Aus⸗ 
wanderung fortwährend zunimmt (aus dem 
kleinen Kreiſe Roſenberg allein find 2700 Arbeits- 
kräfte fortgezogen), ſo hat die Oppelner Regierung 
an alle Gemeindevorſtände die Anweiſung ergehen 
laſſen, ihr Gutachten darüber abzugeben, wie 
dieſem Mißſtande abzuhelfen iſt. Viel Geſcheites 
wird nicht dabei herauskommen. Das einzige 
Mittel, die Zahlung annähernd gleicher Löhne, 
will oder kann man nicht anwenden. 

Poſen, 22. April. Die Adreſſe der Frauen 
Poſens an die Kaiſerin, welche nur kurze Zeit 
zur Unterzeichnung ausgelegt werden konnte, hat 
nach der „Poſ. 3.“ an tauſend Unterſchriften er⸗ 
halten. Sie iſt geſtern Abend an die Kaiſerin ab- 
geſandt worden. 

Bremen, 21. April. Karl Schurz iſt mit 
2 Söhnen und 2 Töchtern am Bord des Nord- 
deutſchen Lloyddampfers „Ems“ in Bremerhaven 
eingetroffen und wird heute Vormittag hier er⸗ 


wartet. 


München, 21. April. In der Abgeordneten 
kammer verlas der Miniſter des Innern eine 
Botſchaft des Prinzregenten, welche die Kammer 
vertagt, Der Präſident gab eine Heberficht der 
Geſchäftsthätigkeit und wies dabei auf die gün⸗ 
ſtige finanzielle Lage, ſowie auf die Fürſorge des 
Landtages für die Lage der Arbeiter und der 
Landwirthſchaft hin. Die Rede ſchloß mit einem 
Hochruf auf den Prinzregenten. 

München, 21. April. Die Kammer der Neichs⸗ 
räthe nahm einſtimmig die pfälziſchen Kypo⸗ 
thekengeſetze in der Faſſung der Kammer der 
Abgeordneten an, ſowie das Unfallverfiherungs- 
Geſetz und in Kurzer Debatte den Militärefat, 
wobei der Kriegsminiſter erklärte, die bajriſche 
Remonte bevorzuge die preußiſchen Pferde, weil 
dieſelben billiger ſeien. Hierauf wurde der Land- 
tag von dem Miniſter des Innern vertagt. (W. T.) 

Kugsburg, 21. April. die Handelskammer 
Schwabens beantragt im Einvernehmen mit 
norddeutſchen Kammern eine gründliche Reform 
des deutſchen Marhenſchutz⸗Geſetzes auf Grund 
prakltſcher Erfahrungen. 

In den Diſtricten Lothringens], in welchen 
urſprünglich das Deutſche die herrſchende Sprache 
bildete, iſt mit Beginn des Sommerſemeſters eine 
abermalige Erweiterung des deulſchen Unterrichts 
zur Durchführung gelangt. Es find in dieſen Ge- 
bieten nicht nur nach und nach alle des Deutſchen 
nicht vollſtändig mächtigen Lehrkräfte entfernt 
worden, es iſt jetzt auch angeordnet worben, daß 
nunmehr ſämmtliche Unterrichtsfächer, mit Aus- 
nahme des Katechismus, in deuifher Sprache ge- 
lehrt werden. 


Italien. 

Rom, 21. April. Der Papſt empfing heute die 

polniſchen und rutheniſchen Wallfahrer, etwa 800 
an der Zahl. Auf eine von dem Lemberger 
lateiniſch-katholiſchen Erzbiſchof verleſene Adreſſe 
antwortete der Papſt in lateiniſcher Sprache, indem 
er den Wunſch ausſprach, daß jeder Ritus ſeine 
Traditionen und legitimen Gebräuche bewahren 
möge. W. 19) 
— Laut Nachrichten aus Maſſaua wurden 
heute die permanenten italieniſchen Forts von 
Sahati feierlich eingeweiht. General San Marzano 
ſchiffte ſich ſodann ein, um Aſſab und Aden zu 
befuchen. (W. T. 

— I[deputirtenkammer.] Bovio von der 
äußerſten Linken kündigte eine Interpellation an 
über die auswärtigen Beziehungen Italiens, ins- 
beſondere zu den Centralmächten und zu Frankreich. 

Nom, 22. April. der König von Schweden 
ſtattete dem Papſte einen längeren Beſuch ab. Der 
Cardinalſtaatsſecretär Rampolla wird namens des 
Papſtes beim Könige den Beſuch erwiedern. 


6. K 2 ls Danzig, 23. April. B h. 42 
Wetiterausſichten für Dienſtag, 24, April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vorwiegend heiter, milde und trocken bei ver- 


änderlicher Bewölkung mit ſchwacher bis mäßiger 
Luftbewegung. 


* [Ron der Weichſel und vom Hochwaſſer.] 
Von der Weichſel find heute irgendwelche weſent⸗ 
liche Veränderungen nicht zu melden. Das Waſſer 
fällt noch an allen Pegeln. Bei Thorn betrug der 
Waſſerſtand geſtern 2.90, heute 2.78, bei Kulm 
geſtern 2.86, heute 2.71 Meter; bei Plehnendorf 
geſtern 3.67 reſp. 3.44, heute 3.60 reſp. 3.42 Meter. 
Weitere Ufergefährdungen ſind jetzt bei Plehnendorf 
nicht vorgekommen. Die Eisbrechdampfer „Oſſa“ 
und „Montau“, ſowie die Dampfer „Gotthilf 
Hagen“ und „Gersdorf“ ſind auf Anordnung des 
Herrn Chefs der Strombau-Verwaltung für die 
Arbeiten am Fangdamme bei Jonasdorf in der 
Weiſe dienſtbar gemacht, daß ſie Prähme mit 
Baumaterialien, maſchinellen Erforderniſſen, ferner 
Bagger und Lichterfahrzeuge nach der dortigen 
Arbeitsſtelle ſchaffen. 1 \ 

A. Stutthof, 22. April. Recht traurig ſieht es in 
Folge der diesjährigen Ueberſchwemmung auch in dem 
Deichverbande Maternkampe, ſogenannte Sommerdeich⸗ 
genoſſenſchaft, aus. Es gehören hierzu die Ortſchaft 
Steegen, ein Theil von Vorwerk Stutthof und ein 
Theil vom Dorf Stutthof. Das Waſſer ging über den 
ſogen. Sommerdeich, es haben an verſchiedenen Stellen 
Auskolkungen ſtattgefunden, die Stücke Landes ver⸗ 
ſchlungen haben. Der Sommerdeich iſt arg beſchädigt 
und die Wiederherſtellung deſſelben nur mit Aufbietung 
großer Mittel möglich. Da das Waſſer keinen natür- 
lichen Abfluß hat, ſondern durch eine Winbſchöpfmüßle 
entfernt werden muß, ſteht zu befürchten, daß noch 
3 bis k Wochen bis zur vollſtändigen Entwäſſerung 
verſtreichen werden. Die Winterungen ſind verloren, 
eine Frühjahrsbeſtellung ift nach Lage der Verhältniſſe 
als ausgeſchloſſen zu betrachten. Das rechtzeitige Aus- 
treiben des Viehes iſt nicht möglich, und der Futter- 
mangel macht ſich in vielen Wirthſchaften jetzt Schon 
recht fühlbar. 


* Elbing, 21. April. der Regierungspräfident 
v. Heppe und der Miniſterial-Commiſſar Geh. Ober⸗ 
Baurath Hagen gelangten auf ihrer geſtrigen Re⸗ 
co gnoscirungsfahrt im Haff bis Frauenburg. Auf der 
Fahrt wurde das Fahrwaſſer des Haffs ſorgfältig aus⸗ 
gepeilt. Um 5 Uhr Nachmittags langten die Herren 
in Elbing wieder an, fuhren aber ohne Kufenthalt 
ſtromaufwärts bis Rückfort, von wo fie um 7 Uhr hier 
wieder eintrafen. Heute Morgen find beide Herren mit 


dem Regierungs- und Baurath Lönartz und dem Hafen⸗ 


bauinſpector Kummer auf der Ddampfbarkaſſe „Libelle“ 
nach Pillau abgereiſt, werden dort übernachten und 
morgen auf dem Seewege mit dem Dampfer „Geheim 
rath Spittel““ nach Neufahrwaſſer und demnächſt nach 
Danzig zurückkehren. — Auf der hieſigen Schichau' ſchen 
Werft ſind in den letzten Tagen bereits wieder drei 
Torpedoboote vom Stapel gelaufen; auch konnten, da 
der Waſſerſtand in der Werft bedeutend gefallen iſt, 
drei andere Schiffe, Torpedokreuzer und große Torpedo. 
boote, in Spanten geſtellt werden. In den ſämmtlichen 
Werken wird mit ver doppelter Anſtrengung gearbeitet, 
um die Verſäumniſſe, welche durch das Hochwaſſer in 
einigen Branchen entſtanden ſind, wieder einzuholen. 

H. Rus dem Kreiſe Carthaus, 22. April. fluch wir 
haben durch die koloſſalen in Waſſer verwandelten 
Schneemaſſen kleine Ueberſchwemmungen und Schäden. 
Sämmtliche Wieſen und niedrig gelegenen Hecker ſind 
in Teiche und Seen verwandelt; die Chauſſeebrücke bei 
Sallakowo, die Dorfsbrücken bei Kahlbude und Ronti 
ſind durch Fochwaſſer arg beſchädigt und unpaſſirbar. 
Bei Czapielken hat eine Unterwaſchung des Mühlen⸗ 
dammes und der Schleuſe ſtattgefunden, wodurch die 
daſelbſt belegene Mühle in Gefahr ſteht, von den 
mächtigen Fluten des ſonſt nur ganz winzigen Recknitz⸗ 
flüßchens unterſpült zu werden. a 

Graudenz, 21. April. Die Pioniere haben jetzt die 
an Stelle der eingeſtürzten eiſernen Eiſenbahnbrücke 
auf der Strecke Graudenz⸗Roggenhauſen errichtete 
Pontonbrücke wieder abgebrochen und dafür eine 
Pfahlbrücke erbaut. Geſtern und heute waren die 
Pioniere auf ihrem Rückmarſche nach Thorn hier ein- 
quartiert. Gef.) 

M. Schwetz, 22. April. In vergangener Woche be- 
ſuchte der Regierungs⸗Präſtdent Frhr. v. Maſſenbach 
unſere Stadt, um die Beſchäbigungen, welche durch die 
Ueberſchwemmung verurſacht worden, zu beſichtigen. 
In Begleitung des Bürgermeiſters Technau und des 
Superintendenten Karmann beſuchte derſelbe die ehe- 
malige Altitadt und es wurden auch die Kirchen in 
Kugenſchein genommen. Die katholiſche Pfarrkirche, 
welche bedeutend tiefer als die evangeliſche liegt, hat 
im Innern bis an die Kanzel in den Fluten geſtanden. 
Der Anblich der Verwüſtungen war ein grauenhafter. 
Am folgenden Tage reiſte der Regierungs-Präſident 
nach Ehrenthal, Chriſtfelde, Grabowo und Topolno, 
um dort die entſetzlichen Verheerungen in Augenſchein 
zu nehmen. Nachdem das Waſſer gefallen, zeigt es ſich, 
195 ne des Schwarzwaſſers ſtellenweiſe ſehr ver- 
andet iſt. 


* [Gewitter] Nachdem ſchon Sonnabend 
Nachmittag mehrere heftige Gewitter über Stadt 
und Umgegend hinweggezogen, entlud ſich geſtern 
Nachmittags abermals ein ſtarkes Gewitter mit 
ſtrichweiſe kräftigem Kagelſchlag und wolkenbruch⸗ 

artigen Regenſchauern. Letztere ſcheinen auf dem 
an und für ſich ſchon durchweichten Boden nicht 
unbedeutende Berheerungen angerichtet zu haben. 
So war dicht an der über die Eiſenbahnſtrecke 
nach der Sandgrube führenden Brücke ein be- 
trächtliches Stück der aus ſtarken Quaderſteinen 
aufgeführten Futtermauer eingeſtürzt. Nur der 
Umſtand, daß der Unglücksfall ſofort bemerkt 
wurde und daß dem Regenwaſſer ein anderer 
Abfluß gegeben werden konnte, hat verhindert, 
daß die Zerſtörung größere Dimenſionen ange- 
nommen hat. Der Einſturz hätte übrigens einen 
gerade vorüberfahrenden Zug in große Gefahr 
bringen können. In Zoppot ſchoß das Waſſer 
wieder in reißenden Strömen von den hoch- 
gelegenen Straßen hinab und dort wie auch viel- 
fach anderwärts find wieder Aus- und Ueber- 
ſpülungen vorgekommen. 

I Truppen-Muſterung.] Die große Mufterung 
findet in dieſem Jahre in unſerer Garniſon bei 
der 3. Infanterie-Brigade, dem 1. Leibhufaren- 
Regiment, dem Artillerie-Regiment Nr. 16 und 
dem oſtpreuß. Pionier-Bataillon Nr. 1 ſtatt. 
Während ſonſt ſtets die Muſterungen im Früh- 
jahr abgehalten wurden, finden dieſelben in 
dieſem Jahre erſt nach Beendigung des Manövers 
im Ferbſt ſtatt, weil durch die Abänderung des 
marſchmäßigen Gepäcks der Truppen eine um- 
fangreiche Aptirung der einzelnen Ausrüftungs- 
ſtücke erforderlich wird. Dieſe iſt allerdings in 
Angriff genommen, aber bisher nicht vollendet; 
die Sachen befinden ſich vielmehr zur Umarbeitung 
bei verſchiedenen Lieferanten. 

* [3ur Sundpaſſage.] Nah einem heutigen 
Telegramm aus Helſingör iſt der Sund für Gegel- 
ſchiffe zur Zeit nicht paſſirbar. 

*[Getreidezufuhr.] Im Laufe des geſtrigen 
Tages find hier 198 Waggons mit Getreide ein- 
gegangen, doch iſt auch von dieſen Sendungen, 
die durch die lange Verkehrsſperre zurückgehalten 
wurden, ein Theil durch eingedrungene Näſſe mehr 
oder minder beſchädigt. 

*I Steuereinziehung in den überſchwemmten 
Bezirken.] Wie bereits bekannt, hat der Finanz- 
miniſter in Folge der in dieſem Frühjahr vor- 
gekommenen Waſſerſchäden die Aufmerkſamkeit 
der Regierungen auf die Einziehung der directen 
Staatsſteuern in den betroffenen Bezirken gelenkt. 
In feiner Verfügung an die Ober - Bräfidenten 
weiſt der Finanzminiſter darauf hin, daß es vor 
allem geboten erſcheine, in der Anwendung des 
Zwangsverfahrens gegen Steuerſchuldner, welche 
aus Anlaß der Waſſerſchäden in eine wirklich be- 
drängte Lage gerathen ſind, eine möglichſt milde 
Praxis, ſei es in Bezug auf die Stundung, ſei es 
in Bezug auf die Grecutionsmaßregeln, zu beob- 
achten. Die beiheiligten Lokalbehörden ſollen ent- 
ſprechende Anweiſungen rechtzeitig erhalten. In 
geeigneten Fällen können auch, den beſtehenden 
Vorſchriften gemäß, Steuererlaſſe als zuläſſig er⸗ 
achtet werden. 

* [Hebung eines geſunkenen Schiffes.] Das 
Briggſchiff „Carl Johann”, Capt. Schwarz, welches 
im Januar d. J. mit einer Ladung Kohlen auf 
dem Wege von Neufahrwaſſer zur Stadt durch 
Eis beſchädigt, am Holm geſunken war und deſſen 
Hebung im Winter nicht gelang, iſt am Freitag 
durch Herrn Schiffsbaumeiſter J. W. Klawitter 
gehoben worden. die Auspumpung vermittels 
der Klawitterſchen Bergungspumpe, ſowie die 
durch den Taucher ausgeführten Abdichtungs⸗ 
arbeiten nahmen etwa 7 Stunden in Anſpruch; 
um 7 Uhr war das Schiff wieder flott und am 
Sonnabend konnte es mit der Entlöſchung ſeiner 
Ladung beginnen. BE 

* [Berfsnelten ] Dem Fabriken-Commiſſarius und 
bisherigen Erſten Reviſionsbeamten der Munitions- 
fabrik zu Danzig, Rönne, iſt der Kronenorden l. Klaſſe 
verliehen und der Regierungsaſſeſſor Geſch in Danzig 
zum Ober-Zollinſpector in Inowrazlaw ernannt worden. 

[Polizeibericht vom 22, und 23. Kpril.] Berhaftet: 
1 Töpfergeſelle wegen Sachbeſchädiguug, 4 Obdachloſe, 
1 Betrunkener, 2 Dirnen. — Gefiohlen: 1 Promenaden⸗ 
jacke von dunkelbraunem Stoff, 1 hellgrauer Waſch⸗ 
anzug, 1 Mannshemde, 1 Bluſe, 1 Kinderhemde, 1 


Sack, 1 Taſchentuch. — Gefunden: 1 Knabenmütze, 1 
Portemonnaie mit Inhalt, 1 Paar Glacéehandſchuhe; 


abzuholen von der Polizei- Direction. 


Kst. Zuckau, 21. April. Ein ſchwerer Unfall hat ſich 
am Donnerſtag früh in dem benachbarten Ruthken zu- 
N Die Ehefrau und der 17jährige Sohn des 
Müllers L. entnahmen einer Karkoffelmiete Kartoffeln, 
als plötzlich die ſonſt ſtarken Balken an dem einen 
Ende von dem durch Waſſer erweichten Boden abglitten 
und den Einſturz bewirkten. Während die Mutter in 
der einen Ecke ruhig ſtehen blieb, wollte der Sohn ſich 
retten und es wurde derſelbe zwiſchen Erde und Balken 
Sofort herbeieilende Kilfe 
fand die Mutter unverſehrt und den Sohn bereits als 


getragen. 


am Kopfe todtgequetſcht. 
Leiche. 


# Berent, 22. April. Bei der in den letzten Tagen 
ſtattgefundenen Abgangsprüfung im hieſigen Seminar 
beſtanden von 33 Zöglingen 32 die Prüfung. Es iſt 


gegen die Vorjahre recht günſtiges 


dieſes ein 0 
welches namentlich den guten Leiſtungen im 


Reſultat, 
Deutſchen, 
wird, zuzuſchreiben iſt. Von 3 Bewerbern beſtand nur 
einer die 


beſtanden. die demnach noch fehlenden 19 Zöglinge 
werden, wie man hört, der Anſtalt aus anderen Pro- 
vinzen zugewieſen werden. — Geſtern entlud ſich über 
unſerer Stadt und Umgegend ein Gewitter, welches 
mehrfach einſchläg und dabei eine Scheune auf dem 
eine Meile von hier entfernten Gute Ludwigsluſt in 
Brand ſetzte und einäſcherte. — Die Progymnaſialbau⸗ 
frage geht allmählich ihrer Realiſirung entgegen. Es 
werden gegenwärtig Verhandlungen in betreff des zu 
erwerbenden Bauplatzes gepflogen und find bereits 
mehrere Angebote von Plätzen gemacht worden. Die 
zu erwartende Berftaatlihung unſeres Progymnaſiums 
übt bereits ihre Wirkung auf die Frequenz deſſelben 
aus, da mit Beginn dieſes Schuljahres die Schülerzahl 
zugenommen hat. — Auf der Tagesordnung des zum 
28. April einberufenen Kreistages befindet ſich u. a. die 
Feſtſetzung des Etats der Kreiscommunalkaſſe pro 
1887/88 und die Beſchlußnahme über die Ferabſetzung 
des Zinsfußes bei Sparkaſſeneinlagen von 4 auf 
3½ Procent. RER REN x 

r. Marienburg, 22. April. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr erhielt in dieſen Tagen thatſächliche Be- 
weiſe der Anerkennung, welche ihr nicht nur von den 
Kameraden im deutſchen Reiche für ihre Thätigkeit bei 
der Kataſtrophe am Palmſonntag, ſondern auch von 
den in der Feuerlöſchbranche thätigen Geſchäftsleuten 
in reichem Maße gezollt wird. So ſchenkte Herr Ernſt 
Kotthaus in Dresden in Rückſicht auf das in der 
Oſterwoche ſo ſtark beſchädigte Material 15 Meter 
gummirten Hanfdruckſchlauch und die Herren Lange 
und Pöhler in Arnſtadt erboten ſich, einen Gpiral- 
fauge- und einen Druckſchlauch zu ſenden, ſowie Herr 
Lieb in Biebrach, einen Theil der beſchädigten Requiſiten 
zu ergänzen. Außer der Wehr kommt dieſes groß⸗ 
herzige Entgegenkommen auch unſerer ſchwer ge- 
ſchädigten Commune zu Gute und iſt deshalb mit 
größtem Danke zu begrüßen. 

Elbing, 22. April. Ein tragiſcher Vorfall ereignete 
ſich geſtern in Campenau. Der 17jährige Sohn der 
Wittwe Steffen (Schüler der Landwirthſchaftsſchule zu 
Marienburg) kehrte von der Entenjagd heim. Beim 
Verlaſſen des Bootes entlud ſich das noch geladene 
Gewehr und die volle Ladung traf den unglücklichen 
jungen Mann in die linke Bruftfeite.e Der Verwundete 
ſtarb auf dem Transport nach Elbing. 

K. Noſenberg, 22. April. In der geſtern ſtattge⸗ 
fundenen Generalverſammlung des hieſigen Gredit- 
vereins wurde der Geſchäftsbericht pro 1887/88 er- 
ſtattet. Der Geſchäftsumſatz beträgt 1 709 513 Mk. Der 
Reſervefonds iſt um 1500 Mk. erhöht und beträgt 
13 500 Mk. Dem Verein gehören 604 Mitglieder an, 
deren Guthaben in 83724 Mk. beſteht, welches ſich 
gegen das Vorjahr um 1875 Mk. erhöht hat. Die 
Dividende wurde auf 6 % feſigeſetzt (im Vorjahr 7%) 
und 2100 Mk. unvertheilter Reingewinn in das neue Ge- 
ſchäftsjahr übernommen. Gegen das Vorjahr hat ſich 
der Geſchäftsumſatz um 163415 Mk. vermindert, wo⸗ 
durch am beſten die Geſchäftsſtille, über welche unſere 
Handel- und Gemerbetreibenden klagen, documentirt 
wird. — Der Baterländifhe-Frauen-Berein des 
Kreiſes Roſenberg, deſſen Vorſitzende Frau Landrath 
v. Auerswald auf Faulen iſt, hat nach Elbing und 
Marienburg für die Ueberſchwemmten etwa 20 Gollis 
Betten, Mäſche, Kleider und Stiefeln geſandt. Auch ſind 
dem Verein reichlich Geldſpenden zugefloſſen, ſodaß bis 
jetzt 1830 Mk, darunter vom Fürſten Reuß, Beſitzer der 
Herrſchaft Raudnitz, allein 1200 Mk., an die Gentral- 


ſtelle in Danzig abgeſendet ſind. 


Gollub, 22. April. Eine Petitien mit über 400 Unter- 
ſchriften iſt von der hieſigen Bürgerſchaft an den Finanz⸗ 
miniſter abgeſandt, in welcher gebeten wird, wieder zu 
geſtatten, daß nach unſerer Stadt Waaren, wie Butter, 
Eier, Brod, Schweinefleiſch u. 1. w. zollfrei aus Rußz⸗ 
land eingeführt werden dürfen. Die Armuth iſt bei 
uns, namentlich durch die Ueberſchwemmung, ſo groß 
geworden, daß wohl anzunehmen iſt, daß der Finanz⸗ 
miniſter der wohlberechtigten Bitte unſerer armen Be- 
völkerung recht bald willfahren wird. (Th. O. 3.) 

W. J. Königsberg, 21. April. In der heutigen 
Generalverſammlung der Aclionäre der Oſtpreußiſchen 
Südbahn wurde Bilanz und Gewinnvertheilung ge⸗ 
nehmigt. Die von Actionären geſtellten Anträge auf 
Verſtaatlichung der Bahn und Convertirung der Ob- 
ligationen wurden durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungs 
raths wurden wiedergewählt, als neues Mitglied des 
Bermaltungsraths wurde Dr. Robert Simon gewöhlt. 

Allenftein, 20. April. Der von Anhängern der 
Centrumspartei geleitete oſt- und weſtpreußiſche 
Bauernverein hielt hier vorgeſtern feine General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Die weſtpreußiſchen Mitglieder waren 
nicht erſchienen. dem Verein ſind nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht im verfloſſenen Jahre 382 neue Mitglieder bei- 
getreten (aus den Kreiſen Allenftein 250, Heilsberg 87, 
Braunsberg 16, Röſſel 26 und Mohrungen 3), die 
Mitgliederzahl beträgt jetzt 2967, darunter nur 357 aus 
Weſtpreußen. Den größten Erfolg hat der Verein auf 
dem Gebiete des Creditweſens erreicht; 1887 hatte der 
Verein 23 Spar- und Darlehnskaſſen mit 1776 Mit- 
gliedern, 1096000 Mk. Einnahmen und 1056000 Mk. 
Ausgaben. Jetzt beſtehen ſchon 27 Kaſſen (5 im Kreiſe 
Röſſel, 10 in Feilsberg, 7 in Braunsberg und 5 in 
Kllenſtein). Nach dem Jahresbericht hielt der Ab- 
geordnete v. Schorlemer-Alſt eine längere Rede über 
die Ziele des Vereins. 

Memel, 21. April, Am Mittwoch Abend haben bei 
dem Brande eines Inſthauſes in Skariſchken leider 3 
Menſchen ihren Tod in den Flammen gefunden, und 
zwar zwei Kinder und eine verheirathete Frau; außer- 
dem haben 2 Perſonen, Mann und Frau, recht be⸗ 
deutende Brandwunden erlitten, jo daß an ihrem Auf- 
kommen gezweifelt wird. Die übrigen in dem abge- 
brannten Gebäude wohnenden 12 Perſonen konnten 
nur mit knapper Noth gerettet werden. (M. D.) 

Bromberg, 22. April. Wegen Defeets in Höhe 
von ca. 270 Mk. iſt in dem benachbarten Brahnau der 
Poſteleve K. von hier, welcher den dortigen beurlaubten 
Poſtagenten vertrat, verhaftet worden. Als der be- 
reffende Poſtinſpector an jenem Tage die Poſtagentur 
behufs Reviſion der Kaſſe betrat, flüchtete der junge 
Beamte, der ſich nunmehr entdeckt ſah, zur Thür hin⸗ 
aus und einem nahen, gerade jetzt ſtark mit Waſſer ge⸗ 
füllten Tümpel zu und warf ſich in denſelben. Der ihm 
auf dem Fuße folgende Inſpector holte ihn mit Hilfe 
noch anderer hinzugeeilter Perſonen wieder aus dem 
Waſſer und übergab ihn der Behörde. — Heute ſind 
nun auch die erſten beladenen Kähne, welche hier über- 
wintert und mit Getreide beladen waren, von der 
unteren Brahe in den Canal gegangen; um über die 


lachen Stellen in dem Fluſſe vor der zweiten Schleuſe 
4 ij 2 7 


hinweg zu kommen, mußten fie ſich über dieſe „weg⸗ 
ſcheeren“ laſſen. . 


worin jetzt ganz beſonders viel verlangt 


Prüfung. An der Aufnahmeprüfung von 
Schulamtsaſpiranten betheiligten ſich 29, wobei nur 14 


Vermiſchte Nachrichten. 


ins Hoſpital; eine Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens 
erſcheint ausgeſchloſſen. 
ac. Cairo, 18. April. 


5. d. Mis. von Ober-Aegnpten, 
und intereſſante Beobachtungen gemacht und auch 


alten Tempel, 


verſchiedenen darauf abgebildeten Typen der alten 
Aegnpter zu ſtudiren, und er glaubt, daß es ihm jetzt 
möglich iſt, dieſelben zu klaſſificiren. Virchow und 
Schliemann brachten eine Woche in Fayoum zu, wo der 
bekannte engliſche Archäologe Flinders Petrie ihnen 
feine im Auftrage des britiſchen Muſeums bei der 
Labyrinth Pyramide unternommenen Ausgrabungen 


zeigte. 
Schiffs-Nachrichten. 

Kopenhagen, 20. April. Der neue deutſche Dampfer 
»sBaleriar, Weller, von Flensburg in Ballaft nach 
Hamburg, iſt bei Refnas Venpuller gejtrandet, Em 
Hilfs-Dampfer iſt abgegangen. 

Helſingör, 20. April. Die Bark „G. T. Ray’ aus 
Farmſum, nach Helſingborg mit Kohlen beſtimmt, iſt 
geſtern bei Gilleie 3 Meilen nördlich von hier ge- 
ſtrandet. 

Malmö, 18. April. Der engliche Damper „Caſtle 
Riſing““, von Huelva nach Stettin, iſt auf Falſterbo 
geſtrandet und hat die vordere Abtheilung voll Waſſer. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. April, Nachm. 2½ Uhr. (Privat- 
Telegr.) Nachdem das Fieber des Kaiſers auch 
heute erheblich herabgegangen, haben die Aerzte 
in Ausſicht genommen, dem Kaiſer eventuell im 
Laufe des Tages vorübergehend das Verlaſſen 
des Bettes zu geſtatten. Körper-Temperatur bei 


der heutigen Conſultation 38,2 Grad. 5 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 23. April. 


London lan 
26,40 Rufe 3% 
al Zuni. | 98,40 98,70 0-5. g. fl. 52,0 52,25 


April. Mai.. 31,96] 31,89 Hanz. Privat- 

Juni-Juli .. 32,70 32,89] bank. „ . 139,20 139,90 

205 Gonfols 1.0 47.00 D. Helme — 120,00 

3½% % mellon | T 
Srandbr, ..| 38,90 88,70 Miewkast-R| 107.81] 107,80 

. l. 88,92) 58,90] do.  GE-R| 51.49 50,49 

BD. neue 28,90, 88,30 Oſtpr, Sübh⸗ 

5 Rum. G- R. 82.00 92.00] Stamm-. 39,50 87,80 

Ung. 4% Sr | 77,79 77.50 1188er Ruß | 91,601 90,65 


| 
Nansiger Giadtanleihe 103,00, 
Jondsbörſe: ſehr feſt. 
g Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 23. April 
Weizen loco voll behauptet, per Tonne von 1000 Agr, 


einglaſig u. weiß 126-135% 132-170 α Br. 

och dun 12813800 13217 Br 

ellbund 28—13 130—188 HM Br. 101—167 
bunt 128—13 130—1 r. «il bei. 
rot 125-1356 130—16 r. 
sehinae 126—-132% 120-152 M Br 


nd 6 A bunt lieferbar kranſ. 130 N, 
inländ. 162 „. 4 ae 
Auf Lieferung 126% bunt per April- Mai inlänbiſch 
163!/2 Al bez. tranjiz 130, 130Y2 Al bez., per Mal. 
Junt traniit 12½ — 130¼½ AN bez., per Juni - Juli 
tranſit 131½ ., bez., ver Sepibr.-Oktbr. inländ. 
168½ l Br., 168 A Gd., tranſtt 134 AU bez. 
Noggen loco ermattend, per Zonne von 1000 Kilogr. 
e per 120% inl. 102—106 , tranfit 71 bis 


Regulirungspreis 28 1 inländiſcher 103 , 
2 


bez., per Mai-Juni inländ. 
106 ei, per Junt- Juli inländ. 10 r., 
108 ½ AN Gd, per Gept.-Oktbr. inländiſch 113½ afl 
Br, 11 „do, unter poln. Br., 78½ M 


113 A 68 
Gd. tranſit 78 M Br., 77½ Ai Gd. 

Berit { von 1006 Kar große 105/15% 102— 

1 29177093 no 96 M, ruſſ. 107/16% 85-102 A, 
utter- 70— 

Erbſen per Tonne von 1009 Kllogr weiße 3 104 Al, 
iranjit 94 AL. Mittel- 95—96 M, tranſit 92—93 M, 
Futter- tranfit 85—88 M 
icken per Zonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 82—83 . 

Hafer per Tonne von 1000 Kilagr. inländ. 100 — 106 AM 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 180 Al 

Kaps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſ. 130-195 A 

Seinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. ordinär 135 A 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 52—64 U 

Kleie per 50 Kilogr. 3,30.— 3,85 AR 

Spiritus per 10000 % Liter loco contingentirt 38 AN 
Gd. nicht contingentirt 29 M Gd. 

Rohzudter geſchäftslos. 

Das Borfiekeramt der Kaufwennſchaft. 


Danzig, 23. April. 
Getreide - Börſe. (. b. Miorſtenn) Wetter: Trübe. 
Wind: N 


Weizen. Tron reichlichem Angebot war ſowohl für 
inländiſchen wie Zranjitweisen guter Begehr und Preiſe 
voll behauptet. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt naß 
1 Al, bunt beſetzt 128 bd 150 Al, bunt 125/6 

„121/00 150 AM, 12666 un 
163 AA bd 1651/ Sl, hochbunt 129% 166 AL, 
1290 ic und 130/1% 167 Al, Sommer- blauſpikig 
131% 15 polniihen zum Tranſit bunt bezogen 
AR, blauſpitzig 121/2% 116 SU, 124/5% 
128 bb 120 AM, ſtark bezogen 121% 120 M, 
126 , 126% 127 Sl, 128% 129 „, aufbunt 12/5 bd 
129 At, 129% 131 At, 128/9%b 131½ SM, hellbunt be- 
125 a Sl, hellbunt 124/56 126 915 12 


8/0 dd 133 l, 123% u. 1290 0d 134 A, für ruſſiſchen 


1 

dich 163½ Al bez. tranitt 130, 130½ SL, bez., Mai. 
Juni tranſit 129¼½, 130, 1302 Al bez., Juni-Jul tranſtt 
131½ AR bez., September ⸗Oßztober inländiſch 168½ M 
Br., 168 MM Gd., tranſtt 134 SAL bez. 
grels inländiſch 162 Ai, kranſtt 130 M 
ſind 100 Tonnen. 


Reaufirungs- 
Gekündigt 


Tranſit 
6 Al, 123% 105 Al, 
pd und 125% 102 MN, 
polniſchen 2 Tranſit 125d und 125% 74 Al, 


i- Juli 
kibr. 


* [übermalige Hochwaſſerbefürchtungen] herrſchen 
am Rieſengebirge. Dort hat ſeit geſtern nach wolken⸗ 
brüchigen Regen im Hochgebirge ein rapides Steigen 
der Gebirgsflüſſe ſtattgefunden. Der Zacken in Heriſch⸗ 
dorf und Kunersdorf iſt vielfach über die Ufer getreten. 

Köln, 20. April, [Selbſtmord im Gifenbahnsuge.] 
Geſtern Abend nach 7 Uhr wurde auf dem Centralbahn⸗ 
hofe ein mit dem Aachener Zuge gekommener anſtändig 
gekleideter Herr vom Zugperſonal ausgeſetzt, weil der- 
ſelbe nur ein Billet bis Düren hatte und mittellos war. 
Auf dem Perron fiel der Herr zur Erde; man ver- 
muthet einen Schlaganfall, fand dann aber an der 
Schläfe des Mannes eine Schußwunde, die er ſich nur 
bei dem Durchfahren des Königsdorfer Tunnels beige- 
bracht haben konnte. Man brachte den Unglücklichen 


Profeſſor [Dirchow und 
Dr. Schliemann wollten eigentlich ſchon am Dienſtag 
von Cairo nach Europa abreiſen. Sie kamen am 
wo ſie viele wichtige 


manche Abenteuer beſtanden hatten, hier an. Profeſſor 
Virchow hat viele Photographien und Skizzen der 
beſonders von denen in Wady Halfa 
mitgebracht, um die ethnographiſchen Merkmale der 


Weizen gelb 5 Drient-AnL| 50,49 50,18 
Apnrü-Mat. . | 172,50] 170,50 % ruf. Ant. 50 78,00 77,40 
Gept.-Okt, . 175.50 175,50 Combarden⸗ 31,00 39,59 
Roggen Franzoſen. . | 90,00) 90,59 
Rpril-Diat, . 119,0 119,20] Ered. - Reiter: | 136,50) 135,89 
Sept-Okt. 129,20 129,00 Pisc.- Comm. 189,2 188.00 
Beirolenm vr. Zeutſche Bk. 156,70 156,20 
200 Ve Laurahütte , 59 94,25 
loco .. . „23,00 23,00 Deftr, toten | 160,20) 160,40 
Rübig 5 ö Ruff, Noten 167.70 188,50 
April- Bai. 3580 46,00] Varſch. kur: 187.20 166,15 
Sept.-Okl... 6.0 46,50] London kuss | — | 20,36 
Spiritus 96.20 — | 20,29 


Br., 77½ Alg. Regulirungspreis inländiſch 104 . 
0 asien 73 M, kranſtt 71 AL Gekündist ſind 
onnen. N ; 

Berfte iſt gehandelt inländiſche kleine 106% 96. MU, 
große 115 b 103 , heil 105 bb 102 A. 11 
polniſche zum Tranſit 109/6% 81 Al, 107% 8 1 
109% 90 , weiß 115% 101 M, 113/4% 102 Al., 
ruffiihe zum Tranſit 108 76 , 108% 79 , 112/3% 
82 Al, hell 108% 84 , 115/66 96 U 
N ber ae — Safer inländ. 100-106 A per 
onne bezahlt. 2 N 
Erbſen inländ. Bictoria- 104 Al, Mittel- 95, 96 Al, 
polniſche zum Tranſit Koch- 94 Al, Mittel. 90, 92, 33 l 
Fulter- 85, 88 t per Tonne gehandelt. — Wicken 
polniſche zum Tranſit 82, 83 MM per Tonne bezahlt, — 
Pferdebohnen polniſche zum Tranſit 108, 109 M per 
Tonne gehandelt, — Schweinebohnen polniſche zum. 
Tranſit 96, 98 t per Tonne bezahlt. — Raps galiziſcher 
zum Tranſit 195 „l, total perſchimmelt 130 N per Tonne 
gehandelt, — Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer. 
180 K per Tonne bezahlt. — Leinſaat En dhe SE 
135.AR per Tonne gehandelt, — Kleeſgaten roth 15, 26, 
32, 34 n per 50 Kilo bezahlt. — Mel 00 grobe 
3,72½, 3,80, 3,85 , mittel 3,30, 3,40, 3,60 Al per 
0 Kilo gehandelt. — Spiritus loco contingenkirter 8 ML 
Gd., nicht contingentirter 29 AL Gd. i 


eee 1 
Neufahrwaſſer, 21. April. nd: S. 
Angekommen: J. A, Gripenſtedt (S.), Carlſon, 
Aarhus, leer. — Marie (89, Jonaſſen, Kiel, leer. — 
e led CD, Gan, Pillau, Theilladung Hanf (wird 
ier zuladen). Z 
Geiegelk: Sirius (SD), Loderonhs, amſterdam via 
Kopenhagen, Güter. — Aiar (S.), Chriſtianſen, Aarhus, 
Kleie. — Emma (S), Wunderlich, Hamburg, Getreide 
u. Sprit. — Paul (S5), Holtz, Kiel, Sprit u. Güter. — 
Vineta (ED), Bar GERN ala a UGEbErZ, Güter. 
. April. Wind: N. 75 
Angekommen: Frey (GD.), Clanſen Chriſtiania, leer. 
Diana (SD.), Gars, Aalborg, leer. — Carl Friedrich, 
Köfke, Colberg, Ballaſt. — Ernſt Friedrich, Getzien, 
Colberg, Ballaſt. 5 
Geſegelt: Brunette (S.), Trapp, London, Getreide 
und Güter. — Jenny (85), Anderſon, London, Getreide 
und Güter. — Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel,, Güter. — 
„Stadt Lüberr (Sd.), Bremer, Lübeck, Sprit und 
Güter. — Gina (SD.), de Jonge, Amiterdam via Stettin, 
Holz und Güter. — Biene (Sp.), Jantzen, Aarhus, Kleie. 
23. April, Wind: NW. : 
Angekommen: Newa (SD.), Beſt, Liverpool via Stettin, 
Salz und Güter. 5 1 
Geſegelt: Bankchef Henrikſen (S.), Benzenius, Bergen, 


Os Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Canalliſte. 
21. April. 


5 Abraham, 
T. Weizen, Ordre; 
9 „ Pioch 427 70 2% ‚€ 
7 0 7 0 * A 
BL . s4 5 T. Gerſte, 119,85 T. Erbſen, 6,44 T. Dicken, 
5 
„Nock, 142,80 T. Weizen, Ordre; 1 
202.73 T. Weizen, Steffens; Feldt, Plock, 140,50 5 
Weizen; ſämmtlich nach Danzig. 


Thorner Waile Rappen 
Thorn, 21. April. Waſſerſtand: 3,04 Meter. 
Wind: O. Wetter: warm, windſtill. 


Stromab. 
eroshi, Radınnski, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 


Ordre; 


Bolac 
60 000 Kar. Feldſteine. a 
on Woldenberg, Plock, Danzig, 1 Kahn, 150650 

r. eizen, 

Dauer, Neumark, Bio, Danzig, 1 Kahn, 77775 


Kgr. Weizen 43.625 Kgr. Roggen. 0 
Gienapp, Woldenberg, Plock, Danzig, 1 Kahn, 147 900 


x. Ro 8 
Sielinehl, Goldmann, Plock, Danzig, 1 Kahn, 30 325 
Kgr. Roggen, 47 175 Ser. Erbſen. 5 
als nenn Mist, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
r. Melaſſe. 
Trompemwnehie Chima Ach, Ploch, Danzig, 1 Kahn, 
70 500 Kgr. Weizen, 34 170 Ser. Roggen, 
2 3 5 8000 801. Bon, ‚Daniig, 1 Kahn, 
F. eizeit, 64 er . No * £ e 
Smansht, Chuna Hi, Plock, Danzig 1 Kahn, 123 675 
Kgr. Weizen. 5 
Güterdampfer 


ak 157 0 Kar. Hela Danzig, 
7e. orn“, gr. elaſſe. 5 
Kiſtenmacher, Lewinski, Vyszogrod, Danzig, 1 Hahn, 


163 286 Kgr. Weiten. 


Menerski, Glaß, Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 145400 
Kgr. Weizen. 5 

Mierecki, Glaß, Plock, Danzig, 1 Kahn, 132 600 
Kgr. Weizen. > 

Wieſe, Cewinski, Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 131350 
Kgr. Weizen. 5 N 

Wollenberg, Fajans, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
104 278 Kar. Melaſſe. 

Meteorslogiſche Vepeſche vom 23. April, 
Morgens 8 Uhr. 


Bar. 
Stationen. Er Cels. 


Wind. | Wetter. 


Fr Gjbedent | Ai 
Merger . DNS been 3 
Ehriſtianſund .. . | 769 | DOCH 1 wolkenlos 2 
Kopenhagen . 163 28 2 Schnee 1 

ktockholm . 469 NO 6 wolkenlos —1 
rm 0 e eee = 
leskau . 489] Em 1 halb bed. II 
Sur, Queenstown 756 | OR A bedechk 6 
2 ser 2 „ Gr Gi = See, 
4 5944 222 757 N 3 wolkig 7 
ee 760 | SND 3 Nebe 41 
amburg......| 7160| 382 2 wolkenlos 9 
at ER 761 918 1 05 erlos 9 2) 
[2 
Meme a B = 760 2 bede 61 
ii Ger —— 2 == rl 
Mit 2 3 bedecht 9 
Aarlerude ::: 1 8 2 eden 8 
Wiesbaden . 756 2 1 bedeckt 12 
München 7571 S8 2 wolkig 11 
Ehemniß © . . 759 till — halb bed. 9 
e 9 88888 N N 4 Ban u 3) 
er E 
Breslau e 760 OSO 3 wolkenlos 8 
Ile d' Air 7 r 2 Sen 2 
Nizia, ser He» =? Ar ee — Fa 
Trieſt . 763 ſtill — bedeckt 12 


1) Dichter Nebel. 2) Geſtern Nachm. Gewitter. 3) Nebel. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leich! 
mäßig, 5 = früh, 6 = Hark, 7 = Heil, 
ch, 9 = Sturm, 10 = flarker Sturm, 1 = 

heftiger Sturm, 12 = Orhan. 


i Ueberſicht der Witterung. En 
„Einem barometriſchen Maximum über 773 Millimtr. 
über Mitelſchweden liegt ein Minimum von 750 Millimtr. 
über Weſtfrankreich gegenüber, jo daß über Gentral- 
europa ſchwache öſtliche und ſüdöſtliche Winde vorherr- 
ſchend geworden ſind, unter deren Einfluß die Temperatur 
geſtiegen iſt. Ueber Deutſchland iſt das Wetter an der 
Küſte neblig, im Südweſten trübe, in den übrigen Ge⸗ 
tietstheilen vielfach heiter. An der oſtpreußiſchen Küſte 
fanden geſtern Nachmittag Gewitter ſtatt. Im nördlichen 
Rußland iſt wieder ziemlich ſtrenger Froſt eingetreten, 
Petersburg meldet Mmus 6, Archangelsk Minus 1212 Gr, 

Deutſche Geewarte, 


Mekesrolsgiſche Beobachtungen. 


=| s Barom.- 
2 Stand | Thermom, Wind und Weiter 
u 8 — — Celſtus — 
2212 7555 18,6 SW., flau, hell, heiter 
23 8 7378 10.0 R 

12 760,9 7.7 N., flau, dichter Nebel. 


Verantworkliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
H. 8 1 0 0 Anhalt: 2. Ae uur d i sean un 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Sufevatenigeile 
A. W. Nafemann, ſämmtlich in Danzig. 2 
FFC TTT 

2 ein ieder Art Für alle ikuſtr. und nolite 
er anner ange 29 06 en e ung 
unter bekannt coulanten Bedingungen die Central 
ae en oe von 8. L. Danube u. Co. in Danzig, 

eiligegetitgaſi . 


Durch die Geburt einer Tochter] 
wurden erfreut 5 
anzig. den 21. April 1888. 
G. Viglahn und Frau. 


Statt befonerer Meldung. 


urt einer geſunden 

Tochter zeigen Freunden und Be- 
kannten hierdurch ergebenſt an 
Herzberg, den 21. April 1888. 


E. 
1222. Diaher und Fcau 


105 Hafgeheten wolken 1 gl Rachrich, 

daß 00 ou (bit 

4 Heilige Geiſtgaſſe 24, 
Ecke der Ziegengaſſe, 


in der vormals Theodor Baecker ' ſchen Conditorei ein 


Aeſtaurant verbunden mit Wiener Cafe 


eröffnet habe 


5 1 Aae gelegen, de 95 mit au 1 0 195 ile n im 
einer Hauptitraße gelegen, [Ganzen, auch getheilt, billig jo 

Pianoforte 5 abrik, Vlg veränderungshalber bei 10 bisſzu verm. Einzelne . 10 
l. Geiſt 118, 20000 N Anzahlung käuflich. 8 Al pro Woche an incl, Betten, 

Fehlt Stügel Seil, 8 eif gaſſe € (8834 eich at 300 1 Auch tagweiſe w. Zimmer abgegeb. 
empfie el un a orzüglicher enconſtruction, überſchuß nett Fa TREE ENG ET 
gediegener, der — ; Dem len zn, 1 zu 8 Breiten. 1777 in der Exped. d. Itg. 5 7 5 Sommerwohnungen 
Fe 5 8 TÜRE zu vermiethen | 3 


800 bis 900 Mark Eangfiche 


. 


Die ſo belebten 8 


S ——j— Um gültige Unterſtützung meines Unternehmens bittend, den ge 
gen genügende Sicher⸗ 
chen 1 Meioung. © 1 ochactungsvall Promenad en-Gchuhe, beit geſucht. Offerten nebſt Zinſen⸗ Jop engaſſe 58 
jeiene mi Dem Kaufmann Sean} Koenig. ieh Durch beſondere Leichtigkeit, vorzüglichen Sitz und 8 unfer 110, in d. en de leit woöf Jahren bene Saale 
5 2 dich d N S 5 
Seren. german Ellen 4 . 1 1292 beite Haltbarkeit auszeichnen, habe ich wieder in großer Aus- Zeitung e etage zum October andermeitig zu 


N) beehren dich eraebenii an⸗ zvahl e und empfehle ſolche in 
zuleig gen 
0 Danzig, den 22. April 1888 
9 NR. Damme und Frau, 
geb. Loche. 


Kelene Damme, 
Hermann Claaſſen 
Verlobte. (1729 f 


Chevreauxleber, Glacee-, Kalb- und | Ein Compagnon I und br 015 
Roßleder eb, Serersderang ene elena Milchkannengaſſe 27 
mit Gummi a. 2. S. um cichnüren und Knöpfen, mit hohen, ſichern geschälte ward ge Ra ift die 2. Etage, 


auch ichen breiten Abſätzen; 
: Adreſſen unter 1776 beſtehend aus großem Saal und: 
ern: 10 05 a e W si 2 dieſer Zeitung. IRRE 5 Simmern nebit Zubehör zum 


in 361 305 in Tranhere yr l. October cr. vermiethen. 
Ein, 1eit 303. in Frankfurt aM. Preis 1500 U. Näheres bei 


Montag, den 23. d. Mts. beginnt der 


Ausverkauf 


Ferner empfehle ich Herren- Gamaſchen, hodelgante N 


Damen - Lederitiefel mit Gummizug, Damen-K 1751 15 
see BA zurückgeſetzter in jeder Ceberart 1 big. e Sa lin Betreiber Del, Caalen. Ei Er Deutihendarf. _ 
ie geſtern pollzogene Verlobung] . t aumen, ie W des Malers Hrn.- 
D meiner jüngſten Tochter Olga 15 Sommerhandſchuhe, Strümpfe, J. Wil lborff, au ürfchnergaffe 9. 8 eat e Deen Pfeſſerſtabt 24, uf 
e antenne Strumpflängen PP A Le 
Dae den 1888.5 7 9 , zu übernehmen. Erſte Referenzen 5 per 


en Steudel, 


: ER aD Gef. Offerten en 
geb. Börendt. Den X 


5 ſe 
725 DE, an G. L. die 1 1 Eos e, per 1. October 
. u Ee Frankfurt d, M. 4655 115 1 Gm, ver 1. Deut 

Ein jung, Mädchen, aus achtbarer 9 u 8 
E Familie, wird bei freier Station e ee au 


nach auswärts für ein But-, Weiß. 1 0 ihr. Nad. von 11 


Strickbaumwollen etc. 


Otto Harder, 


offerirt: 


Olga Steudel 
Guſtav Giebel 


. erlobte, 1695) Gr. Krämergaſſe 2 u. 3. und Woll ft Ar 
ein Hannover —.— ie ft geſucht. Gelbi i e . 5 9 0 ih. im Barterre- 


Sommerweizen, Sommerroggen, 
schweren u. leichten Hafer, gr. 


Rauf eren eie Hus 


g —— TEE | 
arbeiten könn DT oo 
v n 0 Dienttas, ben 24.5. Preuß. Beamten- 


Die Beerdigung meines 


Tapeten | und Rouleaug 


an zern u kl. Gerste, schwed. Früherbsen, Altern e “ Verein. 
Lehrling geſucht. 
ſehr billig Wicken, Peluschken, Pferde- heling gefucht. | ordentlich 


& Für B- 
25 mie Mann SEHE, a General- -Herſammlung 
junger Mann mi 

8 bft. am Donnerftag.d. 26. April er; 
; esche d 15 01 6 d Abends 8 Uhr im „Kaiſerhof“ 


Fi L h Ji 1 a ee der 
8 in 0 I ng Repiſons Commiflion, Feſt. 
für ein Agentur - Geschäft mit ſtellung der Divibenbe und 
5 Rn en mo 00 f RUE irung der Rechnung 
(aieser Leitung erbeten. ED lo, Frſaßwahl der Mitglieder des 
2 Ein junger Mann wird als 5 eee 
® Gehilfe in einem Deitillations- eviſtons⸗Commifſion. 

5 gesch geſucht. Adreſſen u. 1712] Gäfte können eingeführt werben. 


bohnen, graue, grüne u. weisse 
Erbsen, Buchweizen, blaue sowie 
gelbe Lupinen u. Pferdezahnmais. 
Rothspät- u. Rothfrühklee, in- 
ländische, seidefreie Saat, Weiss-, 
Grün-, Wund- und Tannenklee, 
Seradella, Spörgel, seidef. franz. 


ebenfalls Teppiche, ee 1 Rouleaur- 
toffe, Kokosmatten, Gummi⸗Ziſchdecken in allen mög 
lichen Größen, Wachsteppiche, Wachsparchende, Leder⸗ 
tue, e enDeden,, 40 hole: 1 Elle breit, ſchon 
von 30 Bi an, Stukroſet 
Tapeten⸗Reſte unter Seibſthoſtenpreis. 


Carl Baumann, 
1715) Matz kauſchegaſſe 6. 


0 86% n f 
* re 
Der 


Bekanntmachung. 
Din oa zur 0 


und Theergrabens, ſowie die Fi- 
re in dieſen 


Gewäſſern, ſoll vom 1. September N 3 lin der Exp. d. Zig. erbeten. Der Vorſitzende des Beamten- 
SV fervaciei ig Verkauf e tinte alnctei Augen, Luzerne, Schafschwingel, Honig- Fier lejiny imgs mäsae| Vereins Fink. 


Hierzu haben wir einen Li- 
citationstermin auf 
Sonnabend, den 5. Mai cr. , 
Vormittags 12 Uhr, 
im Kämmerei -Kaſſen. Locale des 
eee hierſelbſt anbergumt, 
zu weichem Pachtluſtige eingeladen 


Zeit . . d. Lande gei. in Sam, R 

m, zig rn gl st, Al. , Grmünfet Maitrank, 

rt i. Danziger Umg. i. Nähe des 5 
Waldes. Gefl. Off, m. 1 u, ger ten raten ehr 
1645 in der Expd. d. Zig. erbet. Wein. Kandlung 
Jur Gründung einer Ohſt⸗Ber- 1691) Ci. H. Kieſau- 
werthungs-Fabrik ſuche ich einen 


gras, Sommerrübsen u. Leinsaat. 


Hermann Tessmer, 
Milchkannengaſſe 11855 


Behufs e des Concurſes von O. Kaſem 
Nachfolger in e g ſoll das noch ziemlich aſſortirte eh 
ager enthaltend: Gold- und Silberwaaren, Bijsuterien, 
1 Gransten, Korallen etc. im Taxwerthe von ca. 

ſowie die Geſchäfts⸗Utenſilien im Taxwerthe von ca. N. 650 


Montag, den 7. Mai, 


wer 
an a im 6 ſchäftslokal Dr Mr ; Lansgeſſe 66 1% t Theilnehmer ee ee 
im Geſchäftslokale Danzig, > - BEN 
__ Der Diagifirat. e e STERN f b den], zen Tai nm eu 
Plandleih-Auction. | meien Au Bureau, Arg gate a ine liegen in n 2 KRückſprache mündlich. 1532 gebenſt an, 119 an Donneritag, 


Donneritag, den 26. April cr., 
Vormittags 9 Uhr, Breitgaſſe 85, 
er Herren- und Damenkleider, 
a Uhren, Gold- und Gilber- 
geräthe. 31 


Stettiner Portland-Cement 
(Loſſius) 


. halte ſtets Cager und werde auch ferner alle mir zu er- 
8 engen Aufträge beſtens auszuführen beſtrebt plelgen⸗ 


J. Robt. Reichenberg, 
Danzig, Laſtadie 5. 
Lager bei A. W. Dubke, Ankerſchmiedegaſſe Er 1359 


Vaulſe 15 aneh beilyon Nachmittags 3 Uhr ab mein 
„ Saugfihr = Local einer Privat Geleltiche af 
ein, junger Materialift der fünaft überlaſſen iſt. 

. ſeine Lehrzeit beendet, womögl, 5 Ludwig. 

5 vollifch, ſpricht, findet Elellung bei 


ee Raten, Kaffeehaus 


5 ſprüche find ſende . 3 
Ehe ve en 2955 junge Dam uch: Sürgergarken, 


perfekte Köchin. Pardenke 
I. Damm 17, I. Etage. 44720 15 Gtsifemente 1 an der 
Pferdebah eiche. 


herrſch. Köchinnen, n- 
er E ae berg Arbeit 9 99 ne n la ſich ſeine 


R. Block, 8 


Wiener Haar-Hüte, 


Gnlinder - 15 Chapeaux mechanigue, Filzhüte, ſowie 
Mützen für Herren, Knaben und Kinder zu bekannt 


billigſten Biel € 
S. Deutſchland, 


82 . 82, am Langgaſſer Thor. 


Ewa 
Königl. vereidigter Auctionator 
und Gerichts-Taxator. 


DEI fenben dung a7 | Feine Tiſchbutter, 


1 85 J. Dau, Heil. Geiſtg. ach der neueſten Art erbaute 1 
Bunpfr „Bromberg“, (früher 55 & Deutihland,) 13s C. B odenburg, ae an En e Mirhfonteetu. as Asphali-Argelbaln turgefälligen | 

kowski 22 i EIN TORE „ bd, lie, f. L +] Benutzu . 
e Doppelt glafite CCCCCCCC%% ü 

— li um joforti- b d reisermäßt⸗ 
Enlin 110 e F rica jee. Vorſt. Graben 45, Ecke Melierg. Ren Ant 110 ſich melden gen fta Busen (1672 
hee le erbittet onrö ren von Huhn und von Fiſch. Buttermil ch Kundegaſſe Nr. 83. (1770 Ergebenſt 

Dampfer-Ceſellſchaft Jortunge 4 — ———ĩ— milch, gand-, Et: u. Hotelwirthinn. J. Steppuhn. 
= FB m. langj. Zeugn., Ladenmäbdch. 


chäf 18. 1746 5 Schönes Befamant, 
rn mr Sarah = Purctäften etc. oel Alten fetten Werder⸗ 1 10. 0 i mamells Ferie Mnberfrauen| $ Schü es Reſtauran 
EN ankauer Meierei Holzmarkt 24, | mam 

Eduard Rothenberg Nachfolger, käſe 16 Schwe b 


Cinaang Breitgafie. Scönſee. |empf. — gt en 8 0 Keil. Geiſtgaſſe 36, 
3 Jopengaſſe Nr. 2. i 8 e 


15 ; enen der Nane bringt ſich dem hochgeehrten 
Echönbuſcher Mär zen-Bier, 


empfiehlt in ſchönſter Qualität 
Einen mi und 90 05 ung 5 duda hierburchganzeraebenft 
Königsberg i. Pe. 


Dampfer „Thorn“, Capitain 

Ad. Greifer, ladet morgen früh 

in Neufahrwaſſer und Nachmittag 
in Danzig nach 


Thorn u. Wloclawek. 


2 Unſichtbar! 
Carl Studti, Leicht beim Tragen. enen er dungen d Stel. . Se 


Keilige Geiſtgaſſe 47, Ecke Herren - Perrücken, Toupets, d der Kufſeher. 
—. ll Binften, Chisnong, Dementieiet, «Offerten unter 155 10 i der Danziger 


tes Tafelb 30 Flaf M 3, in Gebind Br - Erped. d ten - — 
Oiteranmeibungen a le e le in- Gebinden? zu Brauerei Conſerv. Gemüſe 19 eu 1 95 = er . on Geſang Verein. 
n 1 rkt 8, m Hotigeihä 
„Fortuna Lotel St. Petersburg, eee eee iu] eee bem ene, Kaufmann, Connerſiag, d.26. April, 
e ie e a IND 8 bedeutend ermäßigten Breilen, 
7 — Carl Kohn, Fracks e Bin anaulim Gaale des Schützen. 
Ludw. Aimee male Vorſt. Graben us, Ecke Melzergaſſe. ſowie gange . 3 werben ſtets jelbititänbig geleitet, he 108 hauſes 
en erten 
N Bang Feinſte Eßkartoffeln 2 Baumann. in ber e enen Aufführung 
72 13) J. Baumann. 
ee Le chene seit I. sreren debe un Ale dee, Eee e 


von 
5 

centnerweiſe billigſt sitüdte werden gekauft. anſpril eine El tellung. Nähere 9 
. Gontoroski, een te 2, 9 Auen d durch Pfarrer 11775 Max Bruch 


Seren Bea ee Win 9 
eee 5 Zur Gaat Elm aus feiner Fam. ſucht Dyſſeus. 


7 (lich 
W t HM uf) 18 1 10 d offerire Kleeſamen in allen Farben alten Dame On Bein e Fräulein muse Frau 


„R ‚Schaf ıReifebegleiterin. Falls erwünſcht 
Grahambrod, Spörgel 15 en Dial uns auch franz. u. engl. Lektüre. Ei: Herr K ammerſä änger 


5 Gef. O 
ſowie vorüügliche Potsdamerſandere Sämereien. ute 11 Geiie, Eppebition 
Hampfzwiebacke empfienltbieCon- . e ea Kill a. Schwerin, 
W. Wirthſchaft. dieſer Zeitung erbeten. Herr 9 Stged ne e e 


Terbihhatten, Hypotheken, Re⸗ Reutener 
AN. 3. Gehrke. Eroicheften⸗ 5 t Ne: Geſucht 1 Comtoir jünger x Arien, ern 91 ‚Reufener 


NB. Beitellungen nach auswärts 
werden pünktlich ausgeführt. Rich, Berlin, 83. Saflanien-Alle Berlin, 33. Kaſtanien-Allee. in der Nähe der Börſe. ]“ 1 e (Ehe 05 
rd für Nicht- M BD er d 


ter 
Zeugniß. Circa Adreſſen mit Preisang. unter 


1757 in der Exped. d. tg. erbeten. 4, F. A. Weber's Puch, 
He rr Conditor 1 DI W 1 2 wei Damen juchen zum 1. Okt, K t- und Mufikalienhandiun 
Bar Jopengaſſe 28, 100 Saſelſchwei N 3 gn der de Alllabte Mohnung, ae 


in meinem Haushalt lei für Molkereien en Zimmern, 
Jahren bewährten Borihrift des in Drothalen bei Alt Chriftburg. te en Zubehör. Stadt-Theater. 


Darin, e eee 


und geh Siehleruhenftsienen, Aluldenkipp = Zawries, Es: 


für Perſonen und 


kei e ee portable Geleiſe, Eiſerne Eatım Und Zewries aller 


eng 7 Uhr vom Braufenden 


affer. azos| Att, focomotiven, Weichen, Stahlradſätze, Zuger, Lager⸗ 
Ad. von Rieſen. metall Ia, asche, Laſchenſchrauben, Schienennägel etc. 


T NE: 8 Di erii I ie 55 11 5 and hm Mir lands gehe fund inbuftrzelle S Re 
Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. 
Stettin — Danzig 
ee) Gerichtliche Auction zu 
ene eee e W̃᷑ { 7 
a yon een piles, D Da: eichſe mün E 
falliaster Behandlung‘ der Gitter“ auf dem früheren Holzfelde des Herrn 


er Günſtige Capital⸗ S rh 7, U eine ee Wh. 
0 bugo iegel, anlage. 5; Ein Grundſtück mit nung von 4 F Ehe 


{ Zu beſehen 
vermie einen: br ſehe isch 


ee 


or Graham) jäurefreies 7 ter 1802 
4 Zol llantes Danzig oberhalb C. de Cuvry u. Co. ee 3, ohne Sufah von ir ce | Inder Sieb. Der Ai ei been. a ©. 1 ale) . 
üteranmeldungen erbitten Donnerftag, den 26. April d. d,, Vormittags 10 Uhr werde a5 Gra e Benefit für Carl Werber: 
Neue Dampfer. ich am angeführten Orte im Aufirage des Herrn Rechtsanwalt I beionders 19 5 Tur Aranhen| Nite renner gun tren ee 30 it Ae te . Gerie an B. B. D, 125. 
Compagnie Stettin. Neige für Rechnung der C. de Euren & Co. ſchen Saen e bewährt, welche durch ben üer eu verkaufen. Das Areal be ei h 0 0 te 


ts-Boritellung, 
Abe Serien und Dubendbillets 
au 1 Bon Pre Be 
en Opern-Preiſen: 
Alta. e in 5 Akten 


Ander 
> Den 288 1888: 
W 10 d e e 
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Abgeordnetenhaus. 
48. Sitzung vom 21. April. 

Die Nolhſtandsvorlage wird in 3. Berathung unver- 
ändert nach den Beſchlüſſen der 2. Leſung angenommen. 
Von beſonderer Wichtigkeit find nur die beiden Er⸗ 
klärungen des Miniſters Luelus, welche in dem tele- 
graphiſchen Bericht in der geſtrigen Morgennummer 
dieſer Zeitung bereits mitgetheilt ſind. 

Es folgt die 3. Berathung des Geſetz⸗ Entwurfs betr. 
die Erleichterung der Volksſchullaſten. \ 

Nach den Beſchlüſſen der Commiſſion und der zweiten 
Leſung ſind im § 1 die Staatsbeiträge folgendermaßen 
bemeſſen: 1. für einen alleinſtehenden ſowie einen 

erſten ordentlichen Lehrer 400 Mk., 2. ſür einen anderen 
ordentlichen Lehrer 300 Mk. (Vorlage 200 Mk.) und 
eine ordentliche Lehrerin 200 Mk. (Vorlage 100 Mk.) 
und 3. für einen Hilfslehrer und eine Kilfslehrerin 
100 Mark. } 

Bon den Conſervativen wird heute beantragt: ad 2 
ftatt 300 zu ſetzen 200 Mh. und ſtatt 200 zu ſetzen 150 Mk. 

Außerdem iſt zum § 5 (jetzt 5 4) wiederum der An- 
trag des Abg. Hobrecht⸗ v. Holz⸗ u, Zeblih eingegangen, 
in den gehobenen Schulen die Schulgelderhebung zu 
geftatten, und der Antrag Berling u. Gen. (freif.), die 
eit wieder herzuftellen, welche das Schulgeld be- 
eitigt. 

. In der Generaldiscuſſion erklärt 

Abg. v. Rauchhaupt namens der Conſervativen, daß 
ſie, da ſie leider zu einer anderen Verſtändigung nicht 
haben gelangen können, für die Beſchlüſſe der Com. 
miſſion ſtimmen würden mit Kusnahme des $ 1, bei 
welchem ihr heutiger antrag den Zweck hat, zu ver⸗ 
hinbern, daß die 20 Mill. Mark überſchritten werden. 

bg. Windthorſt: Auch das Centrum wird an den 
Beſchlüſſen der 2. Leſung, abgeſehen von $ 1, feſt⸗ 

alten. Es wird uns nicht leicht, für dieſes 9130 zu 
nen und eine fo weſentliche Aenderung in die Der- 
ſaſſung einzuführen. Es geſchieht, um den Gemeinden 
zu Hilfe zu kommen, und weil wir hoffen, daß dieſe 
die Mittel benutzen werden, um die Lehrer beſſer zu 
ſtellen. ! N 

Abg. Nickert: Als ich die Aeußerung des Kerrn 
v. Rauchhaupt heute hörte, daß trotz der Unterſchrift 
des Hrn. v. Holtz unter dem Antrag Kobrecht die 
Conſervativen, da es zu einer Verſtändigung nicht ge- 
kommen ſei, einfach die Beſchlüſſe der zweiten Leſung 
aufrecht erhalten würden, wußte ich vollſtändig Be- 
ſcheid (Heiterkeit rechts.) Meine verehrten Nachbarn 
ldie Nationalliberalen) konnten ſchon aus der vor- 
geſtrigen Abſtimmung entnehmen, daß ſie ſich in einem 
Irrthum befanden, als fie annahmen, daß die Gonfer- 
vativen auf den Compromißantrag eingehen würden. 
Ich habe keinen Augenblick von vornherein gezweifelt, 
daß es ſich einfach handeln würde um Conſervative 
und Centrum, und die andere Seite, welche die Re. 
gierungsvorlage fo haben wollte, wie die Regierung 
vorſchlägt. Wir wünſchen, daß die Freunde der Re- 
gierungsvorlage heute nochmal zu einer Abſtimmung 
ſich zuſammenſchaaren; darum haben wir den Antrag 
tieber eingebracht, die Regierungsvorlage im 8 5 
wieder herzuſtellen. Wir wünſchen die Stellung der 
Parteien zur Kauptfrage hlar gefielit zu ſehen. Bei 8 1 
werben wir in erjier Linie für den Commiſſionsantrag 


ſtimmen, und zwar aus den bei der zweiten Leſung ent- 
wickelten Gründen. Wenn die Majorität ſo ſchnell bei 
dieſem Paragraphen zurückweichen will, jo begreifen 
wir die ganze Qualerei in der Commiſſion nicht. Die 
Mittel zur Durchführung der Commiſſions-Anträge find, 
wie wir gezeigt haben, leicht zu beſchaffen. (Wider- 
ſpruch). Sie wollen freilich die lex Huene nicht an- 
rühren. Wir werden ferner für jeden Antrag zu $ 1 
ſtimmen, der weiter geht als die Regierungsvorlage. Bei 
dieſemGeſetz iſt wieder klar zu Tage getreten, welch einlinter- 
ſchied es iſt, Berſprechungen zu machen und Verſprechungen 
zu halten. Die Aufhebung des Schulgeldes iſt ſeit acht 
Jahren durch den Reichskanzler auf die Tagesordnung 
geſetzt. Jetzt, nachdem die große Bewilligung im 
Reichstage gemacht iſt, nachdem wieder 1½ hundert 
Millionen, welche lediglich von den ärmſten Klaſſen der 
Bevölkerung getragen werden, aufgebracht ſind, jetzt 
zögern die Herren (Lachen rechts), dies Programm der 
Aufhebung des Schulgeldes zur Wahrheit zu machen. 
Erinnern Sie ſich doch der lebhaften Rede des Reichs- 
Kanzlers von 1880 für die allgemeine Beſeitigung dieſer 
gerade die flermeren fo ſchwer drückenden und mit der 
Größe der Familie zunehmenden Laſt. Sie haben 
dieſem Programm niemals widerſprochen. Es iſt auch 
bei den Wahlen geltend gemacht. (Zuruf rechts: Wahl- 
rede! Heiterkeit.) Ja, es iſt etwas anderes, Ver⸗ 
ſprechungen machen und ſie zu halten. Sie werden die 
Regierungsvorisge abſchwächen und verſchlechtern. Ich 
hoffe, die preußiſchen Wähler werden ſich eine Lehre 
daraus ziehen (Lachen rechts), was fie von Ihren Ber- 
ſprechungen zu halten haben. (Beifall links.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freiconſ.) führt aus, welche 
Conceſſionen ſeine Partei und die Nationalliberalen bei 


den Beſtimmungen des Geſetzes den Wünſchen ber. 


Conſervativen gemacht hätten. Unter Aufgebung 
principieller Geſichtspunzte haben wir in der weit- 
gehendſten Weiſe den Wünſchen der Freunde des Abg. 
v. Rauchhaupt Rechnung getragen, und ich weiß nicht, 
wie man trotzdem von der Unmöglichkeit einer Ber- 
ſtändigung ſprechen kann. (Abg. Meyer-Breslau: Go 
geht es bei Cartellen! Große Heiterkeit. 

Abg. v. Minnigerode (conſ.): Der Begriff des Cartells 
iſt nicht der einer eingeſchworenen Waffenbrüderſchaft, 
ſondern das Cartell ift nur der Verſuch, in Bezug auf 
einzelne Fragen eine Uebereinſtimmung herbeizuführen. 
Dieſer Verſuch iſt in dieſem Falle nicht ge⸗ 
glückt, das ſchließt aber nicht aus, daß er bei 
anderen Materien wieder gemacht wird. Kr. Rickert 
hat mit einer Wendung nach außen, nicht für 
bedauert, daß, nachdem die vielen Millionen im Reichs ⸗ 
tage neu bewilligt ſeien, nur dieſes beſcheidene Brojam- 
lein für die Gemeinden abgefallen ſei. Hr. Rickert und 
feine Freunde — und dafür find wir ihm dankbar — 
haben mit uns die Vorlagen zur Verſtärkung unferer 
Wehrhaftigkeit verwendet. Wie man gegenüber dieſer 
Thatſache zu ſolchen Anklagen kommen kann, verſtehe 
ich nur kritikloſen Zuhörern gegenüber; das ſind wir 
nicht. Ganz unberechtigt iſt auch der Vorwurf, wir 
wollten die Vorlage nicht und ſchwächten ſie ab. Durch 
unſeren praktiſchen Vorſchlag zu § 1 haben wir be- 
wieſen, wie lebhaft uns das Zuſtandekommen des Ge- 
ſetzes am Herzen liegt. 

Abg. Kobrecht (nat.-lib.): Ein Cartell beſteht hier 
nicht. Man könnte ebenſo gut von einem Gariell der 


Conſervativen und des Centrums reden. Es war nicht 
meine Abſicht, meinen in der zweiten Leſung geſtellten 
Antrag in der dritten zu wiederholen. Auf dem Wege 
hierher erfuhr ich, daß es Hrn. v. Zedlitz gelungen jei, 
eine hinreichende Zuſtimmung wenigſtens zu dem einen 
Theil des Antrags zu finden, und zwar feitens der 
Conſervativen, Freiconſervativen und uns. Ich glaubte 
deshalb an meinem Antrag feſthalten zu ſollen. Da 
wurde ich von Hrn. v. Rauchhaupt herausgerufen, der 
mir in der Form und dem Inhalt überraſchend er- 
klärte: wir müſſen durchaus wiſſen, ob die National- 
liberalen dann für das ganze Geſetz ſtimmen werden, 
wenn wir darauf eingehen. Ich gab ihm eine nach 
meiner Meinung ihn befriedigende Antwort. Als nun 
die Sitzung bereits begonnen hatte, verlangte Herr 
v. Rauchhaupt eine Erklärung, daß von Seiten der 
Nationalliberalen der Antrag auf Wiederherſtellung der 
10 jährigen Friſt nicht geſtellt werde, und daß keiner 
von uns für einen ſolchen ſtimmen werde. Er müſſe 
ſicher ſein, daß das nicht geſchehe, denn ſonſt müßte 
feine Partei es vorziehen, die Vorlage mit dem Centrum 
durchzubringen. (Hört, hört!) Hierauf habe ich nicht 
geglaubt eine Antwort geben zu follen, welche dieſer 
Forderung entſpricht, und ich bin überzeugt, daß 
meine politiſchen Freunde damit vollkommen einver- 
ſtanden find. Ich meine, daß nachdem wir von ben 
Anträgen der zweiten Leſung nur den einen wieder auf- 
genommen 18 das Verlangen des Abg. v. Nauch⸗ 
haupt nur ſeinen fortgeſetzten Bemühungen entſprach, 
jene Combination mit dem Centrum zu ermöglichen. 

ollen die Herren das Geſetz zu Falle bringen, ſo 
mögen ſie es thun, unſer Verhalten hat dazu keinen 
Anſtoß geboten. (Cebh. Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Miniſter v. Goßler: Ich kann bezüglich des § 1 mich 
nur den früheren Ausführungen des Finanzminiſters 
anſchließen. Den § 4 kann die Unkerrichtsverwaltung 
nicht annehmen, wenn nicht die Nr. 2 geändert wird, 
d. h. wenn die Zweitheilung in Schulen mit und ohne 
Schulgeld beſeitigt wird. Den Ausgleichsantrag, welcher 
nur den gehobenen Schulen die Schulgelderhebung ge- 
ſtatten will, kann ich allenfalls annehmen. So lieb es 
mir auch wäre, wenn eine Friſt aufgenommen wäre, 
jo will ich namens der Regierung doch darauf ver- 
zichten. Auf die Verfaſſungsfrage will ich nicht ein- 
gehen, ſondern nur erklären, daß die Regierung die 
Kuffaſſung Windthorſts in dieſer Beziehung nicht theilt, 

Abg. Rickert: Das Maß der Kritik des Herrn 
v. Minnigerode an meinen Ausführungen war doch ein 
ſehr beſcheidenes. Ich habe nicht die Regierung, ſondern 
die Conſervativen getadelt. Iſt etwa Kerr v. Minni⸗ 
gerode und die Regierung ganz identiſch? Seine Aus- 
führungen waren, da fie ſich gegen etwas richteten, 
was ich garnicht behauptet, überflüſſig und gegenſtands⸗ 
los. Die Sache iſt ja nach dem, was wir gehört haben, 
jetzt entſchieden; wir haben nur den Vortheil, daß ge- 
wiſſe innere Vorgänge innerhalb der Cartellparteien heute 
in überraſchender Weiſe an das Tageslicht kommen. 
Dieſe Auseinanderfehungen werden auch nach außenhin 
klärend wirken, namentlich werden ſie documentiren, 
wer eigentlich der herrſchende Theil in der Gartell- 
genoſſenſchaft ift. wer befiehlt und wer gehorchen muß 
(Unruhe bei den Nationalliberalen) oder, wenn er nicht 
gehorcht, einfach bei Seite geſchoben wird. (Erregte 


würden, 


ge zu Nr. 17035 der Danziger Zeitung. 


Montag, 23. April 1888. 


ſind zu heftig, zu erregt. Ich weiß ja, ich faſſe in 
dieſem Augenblick an einen wunden Punkt. Ich nehme 
Ihnen das nicht übel; aber Sie ſehen doch jetzt, welche 
unheilvollen Wege Sie gegangen 15 (Lachen bei den 
Ratipnalliberalen). Dieſe Wege führen entweder zur 
Unterordnung oder Sie müſſen ſich loslöſen. Sie haben 
geglaubt, etwas von dem Geſetz zu retten, Sie fenen 
aber bloß dem Centrum Gelegenheit gegeben, ſeinen 
Willen in weitgehendſter Weiſe durchzuſetzen. Wir 
haben das öfter erlebt und werden es noch öfter 
erleben. die Erklärung des Cultusminiſters hat 
uns deutlich gemacht, daß gerade das unentſchiebene 
und ſchwankende Verhalten von Parteien, welche der 
Regierungsvorlage von vornherein freundlich gegenüber 
ſtanden, es verſchuldet hat, wie die Dinge gekommen 
ſind. Es war, wie der Miniſter ganz zutreffend her⸗ 
vorhebt, für die Mitglieder der Regierung garnicht 
möglich, ſich ein ſicheres Urtheil über die Stellung des 
Hauſes zu bilden. Die Meinungen lauteten unſicher 
und unbeſtimmt, — das war es eben. Ich mache Ihnen 
Eu den Nationalliberalen) zum Vorwurf, daß Sie viel 
zu früh die Sache im Stich gelaſſen haben. Wenn Sie 
mit uns und den Freiconſervativen erklärt hätten: wir 
wollen die Verſprechen, die gegeben worben ſind, ein⸗ 
löſen, wir beharren bei dem § 5 der Regierungs-Vor⸗ 
lage, ſo wäre die Stellung der Regierung eine ganz 
andere geweſen. Aber bei den fortwährenden 
Schwankungen, deren Reſultat man nicht überſehen 
konnte, kann ich den Miniſtern ihr Zurückweichen 
weniger verdenken, obſchon ich es nicht billigen kann, 
daß ſie ſchon ſo ſchnell die Flinte ins Korn geworfen 
haben. achdem über unſeren Antrag auf Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage abgeſtimmt ſein 
wird, werden wir jetzt bei der drttten Leſung alle 
Eventualanträge, welche eine Verbeſſerung der Beſchlüſſe 
der zweiten Leſung bezwecken, annehmen; alſo auch für 
den Antrag Kobrecht eintreten. (Bravo! links.) 

Abg. v. Nauchhaupt: Da wir von den Rationallibe” 
ralen die Erklärung nicht erlangen konnten, daß die 
Friſt aufgegeben werden ſolle, ſo mußten wir daran 
denken, das Geſetz mit dem Centrum zu Stande zu 
bringen, um damit dem Programm des Fürſten Bis- 
mark auf Beſeitigung des Schulgeldes entgegenzu⸗ 
kommen. Wir werden abwarten, ob die Freiconſer⸗ 
vativen gegen das Geſetz ſtimmen; ſie werden das mit 
ihren Wählern abzumachen haben. 

Abg. Brüel (Foſp. d. Centr.) ſpricht gegen den An- 

trag Kobrecht, der für ihn und das Centrum unannehm- 
bar ſei, weil nicht feſtſtehe, was eine gehobene Schule 
fei, und weil die Gemeinden durch das Geſetz gehindert 
Schulen, die über das Maß der Leiſtungen 
der Volksſchulen hinausgehen, zu gründen. 
Abg. Kobrecht: Hrn. v. Rauchhaupt gegenüber muß 
ich bemerken, daß ich nicht ohne Beſprechung mit der 
Fraction im Namen derſelben erklären hann, daß 
niemand für einen beſtimmten Antrag ſtimmen werde. 
Das kann bei keiner Partei geſchehen. Uebrigens be- 
gannen ſchon die Commiſſionsverhandlungen mit einer 
Dereinigung von Conſervativen und Centrum. 

Abg. Windthorſt beſtätigt, daß die Verſtändigung 
zwiſchen Conſervativen und Centrum ſchon in der Com⸗ 
miſſion begonnen hat. Diejenigen, die da zuſammen⸗ 


Zwiſchenrufe bei den Nationallideralen.) M. H., Siers garbeitet haben, arbeiten au ch jeizt zufammen, Wenn 


der Antrag Fobrecht angenommen wird, geht das in 
der Commiſſion abgeſchloſſene Compromiß zu Grunde. 

Abg. Reichensperger (Centr.): Die Arbeiten der Ber- 
faſſungscommiſſion der preußiſchen Nationalverſamm⸗ 
lung, die unter dem Vorſitz von Waldeck tagte, be- 
ſtätigen unſere Kuffaſſung. Es iſt damals ausdrücklich 
der Standpunkt feſtgehalten worden, daß der Staat 
nur aushilfsweiſe Leiſtungen für die Schulen zur Ent- 
laſtung der Gemeinden übernehmen ſolle. Der Vorwurf 
trifft alſo nicht zu, daß wir uns Anſchauungen 
conſtruirten, die im Gegenſatze zur Verfaſſung ſtänden. 

Die Generaldiscuffion wird geſchloſſen. 

$ 1 wird dann mit dem Amendement der Gonfer- 
vakiven zu 2. (. oben) nach dem Beſchluß der zweiten 
Leſung mit 189 gegen 123 Stimmen angenommen. Die 
Majorität beſteht aus den Conſervativen, dem Centrum 
und einem Theil der Freiconſervativen. 88 2 und 3 
werden ohne Debatte genehmigt. 

Zu $ 4 (früher 5) liegen die Anträge Hobrecht⸗ 
v. Zedlitz und Berling und Gen. (ſ. oben) vor. — Ueber 
die Reihenfolge der Abſtimmungen erhebt ſich eine 
Geſchäftsordnungsdebatte, bei welcher die Abgg. 
Richert, Hammacher (nat.-lib.) und Mener-Breslau 
(freiſ.) mit Berufung auf § 17 der Geſchäftsordnung 
dafür eintreten, daß über den Antrag Berling zuerſt 
abgeſtimmt werde. Eine aus Conſervativen und 
Centrum beſtehende Mehrheit entſcheidet entgegen dieſer 
Beſtimmung der Geſchäftsordnung dahin, daß über den 
Antrag Berling zuletzt abgeſtimmt werden ſoll. 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf der An- 
trag Kobrecht mit 172 gegen 132 Stimmen abgelehnt. 
Für den Antrag ſtimmen nur die Freiſinnigen, 

Nationalliberalen, Freiconſervativen und von den 
Conſervativen nur der Abg. v. Koltz, außerdem Abg. 
Cremer. Mit derſelben Mehrheit wird der Beſchluß 
der 2. Leſung genehmigt, wodurch der Antrag Berling 
von ſelbſt gefallen iſt. 

Die 88 5, 6 und 7 werden ohne Debatte angenommen, 
ebenſo der Reſt des Geſetzes. Das Geſetz im ganzen 
wird mit an Einſtimmigkeit grenzender Mehrheit an- 
genommen. 

Eine von der Commiſſion beantragte Reſolution wird 
für heute von der Zagesordnung abgeſetzi. 

Nächſte Sitzung: Montag. 


B rſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Kamburg, 21. April. Getreidemarkl. Weiſen loco 
ruhig, holſſeiniſcher loca 168 bis 172. Roggen loco 
ruhig, i loco 123 bis 128, rufſiſcher loco 
1910 10 105. Hafer behaupt. Gerſte feſt Rübe ruhig, 
loco . — - Spirit us jtill, Per April 20%¼ Br., per Anpril- 
Mai 20% Br., per Mai- Juni 20¼ Gu per Juni - Juli 
20% Br. Kaffee a Umſatz 200 — Beiroleum 
ſchwach. Standard white loco 6,45 Ga 6,40 Gd. per 
1 9 6,70 Br. — Wetter: Beränderlic. 
Hamburg, 21. April. Bukermarkt, Rüpenrohzucker 
1. Wa Balis 88 % Rendement, f. g. Hamburg 
per April 13,90, per Juni 13,50, per Juli 13,65, per 
Wand 5 2. 4 11155 elt 05 erage Santos 
amburg, 21. Apri afiee good avera 
ner. April 59, Ben Mai 59, per Gepibr. 55, per 


Aare, ER A in , Kaffee bod average Santos 
avre 77 R 
mai, 80,00, ber Ceyibr. 65,50, mer Desde. 67,50. Alles 
er. 
Bremen, 21. April. Dee (Shluh-Berint> 
a an white loco 6,15 Br. 
M., 21. April. G fecien - Societät. 
084 fuß) 9 Actien 2 an 15 9 Lom- 
barden 59½, Ye 505 1 116.90. er 80, 4% ungar. 
90 79110 f — Mee id: Com- 
e 
uß⸗Courſe. err. Base 
„02, bo. Silberrente 80,30, 4% 


d apier- 
rente 85,80, Ereditactien gr , £om- 
9 m 17 00, Galitier 195,25 sern. 216,75, Pard. 
19 Da Nor 10 7815 5 10500 14 . 
olfbah 
Uniunbant 191,25, Anglo-Auft, 02,50, Wien. Bankverein 


— — nn nn nn nn m en eneeÜn 
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87,00, unaar. Creditactien 271 a deutſche Plätze 62,40, 


Londoner NE ker ‚00, ariter Z) echſel 50,27 ½, Amfter- 
damer Wechſel 105.40, apoleons 10,07. Dukaten —, 
Marknoten 62,40, ruff. Banknoten 9 Silbercgupons 

„ 60 0 bg bn 210 50 215,50, Zabah- 


5, 
aciien 93,40, Buſchtheraderbahn 240 
Amfterdam, April. en. Weizen per 
Mai 105. Roggen per Mai 105, per Oktbr. 108—107— 


106—1 
(Shtuhbericht) Detreleum-⸗ 


Antwerpen, 21. April. 
markt. Naffinirtes, Type mei, loco 15 bei. u. Br. per 


10 0 1570 Weich per Mai 15% Br., ner Septbr.-Deibr. 
½ Br. Weichend. 

Antwerden, 21. April. (Schlufbericht.) Weizen 
a hassen behauptet. Hafer unverändert. Gerfte 
weichend. 


Paris, 21. April. 1 Schluß Bericht.) 
Weizen feſt, 2110 April 24,10, per ai 23,10, 

Moi-Auguft 10, per Gept.-Desbr. 23,50. 

behaupt., per April 14,60, ner Sept. -Deibr. 15. eh! 
feſt, 15 April 54,75 per Mai 53,25, per Mai- 
Auguſt 52,90, der Sept. Dezbr. 52,40. Rüdi 2 1 5 per 
April 88. Der Mai „ per Mai-guguſt 53,50, 
per Gept,-Der, 54,75, Spiritus behpt., per April 8.00, 
ner Mai 35,25, Ben TE 45,25, ner Sep. Dei. 


43,75. Wetter: Bedeck 

Paris, 1815 7 . 3% 1 
Rente 84,45, 3% Rente 81,10, 42% Anleihe 106,57½, 
italien. 5% Rente 95,95, österreichische Goldrente 875è, 
4% ungax. Goldrenie 78/16, 4% Ruſſen de 1880 73,15, 
Srangoien 452.50, Lomb. Giſenbahn⸗Actien 170,00, Com- 
bard, Prioritäten 287,00, Gonpert, Zürken 12,20, 
i 38,60, Credit mobilier 300, 4% Spanier äuß. 
Anl. 87/8, Banque oltemane 511 „25. Credit foncier 1345, 
5% unific. gegypter 406,87, Sehen 10005 Banque 
de Paris 742,00, Banque descompte 460,00, We 9 
125 ondon 25, ee Wechſel 11 5 menen 7050 e Plätze (3 

207/16, 3 Privil, türk. Obligationen 370,00, Pane 

Actien 273,00, Rio Tinio 86,87, 5 7 Banama-Obliga- 
tionen 244,50, 
London, 21. April. Confols 9913/16, A preuß. Conſols 
106, 5% 8 nn 28h, Lombarden 97 3% Rullen 
von 1 % Ruſſen von 1872 89½, 5% Ruſſen 
von 1873 90020 Convert. Zü Deter. 


cken 14, 4% 
Amerikaner 1a, Sa Gilberrente 64, 


„ 0 


816 6% Agio. 
Higbbis cant 156 %: 
end 21. April. An 1 Küſze 11 Wenenlabungen 
angeboten. — Weiter: Reg 
Glasgow, 21. April. Die nor von Roheiſen in 
den Stores belaufen ſich auf 973 312 Tons gegen 862 948 
Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb befindlichen 
Hochöfen 87 gegen 80 im vorigen Jahre. 
1 21. April. Baumwolle, (Schiuß bericht.) 
Um Ballen, davon für Gpeculation und Export! 
1000° allen. Felt. iddl. amerikan, Lieferung: per 
April 3½8 Werth, per April-Mai 517% do., per Mai- 
Zuni 39/3 Berkäuferpreis, per Juni - Juli 51% Käufer⸗ 
preis, 170 Juli-Auguſt 5 Berkäuferpreis, der Auauit- 
Sept. 52l/gı do., per September 52/ do, per Sept.⸗Okt. 
5/en Räuferpreis, ner Dkibr.-Nonember 5½¼ do. per 
Nopbr.-Deibr. 5% Werth, per Dans Jan. 5% d, do. 
Newnork, 20. April, BaumwollenWochenberich'. Zu- 
fuhren in allen Unionshäfen 28000 Ballen, Ausfuhr nach 
Großbritannien 20080 Ballen, 5 nach dem Con- 
e at e gil. (Schuber) Weche auf 
zwnexk, 21. uhenurfe, e at 
Ber:in 95/8, Wechſel auf London 4,861, Cable Zrons. 
877 12 miele \ auf Paris 5,20, 4% fund. Ameise 
Exie-Bahnactien 25, a N 
Ketien 10505 Ei. North Weſtern-Act. 10878, Lak e are 
Bitten 90½, Central-Paciſie-Actien 29/8. ost = 
Preferred - Actien_ 48, Louisville und Naf ihnitle-ficher 
55/5, Union-Bacific-Actien 542, Chic. Milw.- u. St. Paul 
Zeiten 72½, Reading und Bhilabelphta - Actien 61, 
Mabaih-Breierred-Achten 23, Canada⸗-Pacſſic E Gir e 
Ackien 58¼, Illinois Centralbahn⸗ Actien 119½ „ Rouig 
und St. Franc. pref. Achen —, Erie ſecond Bonds 87/1. 
Waaxeabericht. Baumwolle in Newyork 9/, 
do. in New- Orleans 93½. Raff. Petroleum 70 % 


Abel Zeit in Remnerk 7½ Gd., do. in hilg - 
delghia 7½ Gd = rohes Beiroleum in Newyork 8¾ D. 
8. Pipe line Gertificais — D. 88 C. Zeit, — 


Zucker Fair refining Muscovades) 11/16. Kaffee (Fair 


Rache 
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ee 3 
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Rio) 14½, Rio Nr. 7 low ordinary per Mai 11,17, 
do. per Juli 10,27. Schmal (Wilco) 8, do. Fair- 
banks 8,50, do. Rohe und Brothers 8. Speck —. 
Kupfer per Mai 16, 12. Betreibeiracht nom. 
Danzig, 21. April. 
I WWocken - Bericht.] Die Witterung hat ſich der 
Yahresseit angepaßt, die Stromſchiffahrt iſt eröffnet und 
der DE auf den 0 hen iſt geregelt Agen 
8 mit 1 und Kleie beladene Waggons trafen 
während der Woche ein und eine Anzahl beladener Kähne 
exreichten unſeren Platz, aus 5910 an heutiger Börſe ca. 
700 Tonnen Weizen verkauft wurden. Der ganze Umſatz 
in dieſer Woche beläuft ſich auf ca. 3000 Tonnen, und 
haben die dafür angelegten Preiſe variirt, je Mach dein ſich 
die Nachfrage gegen das Angebot teilte. Nach einigen 
Eau En ſchließen Preiſe für inländiſchen Weizen 
1. bis 2 Al, für Tranſitweiien 2 bis 3 N per Tonne 
höher. Das Ausland zeigte 1 5 Begehr und haben 
mehrfach Verkäufe Ba England und auch nach Belgien 
ſtatt . Beiahlt wurde: Inländiſcher Sommer- 
rk 32/3 bb 168, 166 „l, bunt bis hellbunt 130, 133% 
4, 165 A, hochbunt bis weiß 131, 134% 1 2 „ 

polgiſche zum 1 bunt 124/5, 1280900 126, 130 A, 
beibun! 126, 1290 129, 132 . 12706 

Uffiſcher zum Zranfit Ghirka ! 128% 128 Al, 95 15 
A 130% 154 AM _ 


unt 


1 5 In! 
ea 
osgen fand bei ruhiger ee zu ne 
Preiſen Aufnahme. 255 dem Waſſer wurden ca. 200 2 
und außerdem cg. 300 To. verkauft und per 120% Beate: 
inländiſcher 125, 122% 105, 106 A, volniſcher zum 
Fe ehe 1438 7% 73, 7 K Regulirungspreis in- 
ländi uf Al, bolniſcher 73 Al, zum Tranſit 
Auf 1150 e per April, Mai⸗106 „M, 
195 Mal Ju Be Juni- Juli 109 N, unter- 
polniiher per Sept.-Okt. 79 AL, zum anf per Gepibr,- 
190 5 br. 77 M bez. — Gerste ans große 108, 111% 

35 800070 M, zum Tranſit 105, 110/105 en Al, weiße 
198000 00 M rbſen 9 55 100 
Mittel. 195 Al, Koch- 92 AL, tel 87, SO 
A, Futter- 85, 86 „. — Hafer inländiſch 106, 107 A 
Spivitus. Die Tenden für Spiritus war in der ab- 
gelaufenen Woche eine recht feſt e und es wurde nament- 
lich contingentirter Spiritus zu 525 Preiſen aus dem 
arkte genommen. Die an 
findlichen Beſtände verſſeuerter Waare find aufgezehrt 
und muß nunmehr der Conſum von den nur ſpärlich 
anlangenden ein Deckung ſuchen und 
beſſere Preiſe bewilligen ichtcontingentirter Spiritus 
1 0 weniger von der Sec eerung profitiren, da 
nach dem Auslande keine Ges 1105 e zu ermöglichen ſind. 
Im Laufe der letzten Woche find große Quankitäten nicht 
contingentirten Spiritus per Campagne 1838/39 zum 
Preiſe von 32 l verkauft worden, einen um höheren 
Preis, als ſolchen die Gpiritusbank für Deutſchland 
für denjenigen nicht contingentirten Spiritus in Kusſicht 
telli, welchen ſie an den Conſum zu verkaufen beab- 
ichtigt. Es wird deshalb an dem Zuſtandekommen der 
Spiritusbank gesmeifelt. 75 wurde für contingen- 
tirten Spiritus 46,2548, 7 45.17, 75 fu, für 
nicht contingentirten 27,75 2828,25 AN. 


Rohzucker. 

Danzig, 23. April. Bean) Der Werth für Baſis 
880 R. ift im geſtrigen Wochenbericht in Folge eines 
Segen mit 22,6070 Al (anſtatt 21,60—70) an- 
gegeben 


zum Tranſit 


Productenmärkte. 


ee a April. (Wochenbericht von Portatius 
u. Grothe.) er ritus wurde nur ſchwach herangebramt 
und EN ch Inhaber deshalb ſehr zurückhaltend 
io daß die Notirungen für Locowgare ca, / JM, für 
Termine ca. 1 Al erhöht werden konnten. die Umfätze 
hielten ſich in ſehr engen Grenzen. Zugeführt wurden 
vom 14. bis 20. April 100 000 Liter, geßündigt 20000 
Liter. Besahlt wurde loco contingentirt 48/6, 47½, 48 AN 
nicht contingentirt Re 2a 2, 29 Al u. Gd., April contin- 
gentirt 46%, 37, 7%, 48 i Gd., nicht contingentirt 
27/5, 28½, 28/8, 29 sk Gd., Frühjahr contingentirt 47, 


den Provinzialplätzen be. 


47½, 48 AN Gd. en e GER 28, 28/2, 29 MM Gd. 
ale FR 9 Faß. 
Cegpril, 155 5 9 25 170-172 per 
55 Mar 128 60, per Jun uli 175,00, per Septbr Okt. 
— Roggen 1 Ioco 112-114, per April. Mai 
116.00, per Zuni-Jull 120,00, per Geptbr,-Oktbr. Ban: 
— Bommericher nr loch 112—117, 
ſchä ae, per Rpril-Mai 47,00, per Septbr. br, 
siritus feſt, loco ohne Faß mil 50  Gonjum- 
ſteuer 50,50, do, mit 70 „. Conſuraſteuer 32,00, per 
April-Maf mit 70 „ Conſumſteuer 31,60 AM, per Aug.- 
Gepi. mit 2 Ki Conſumſteuer 33,70. — Berroleum 
loco verzollt 12,65 
Berti, al, ‚Aa, „ine ioco 166-148 «A 
April - Mai niet -Suni 171— 17055 9— 171 Ai, 
per 1 5 Juli 4732173 La- , per Zuli-HZuguft 
75½ —175½ MM, Per Gepkbr.⸗Ohlbr. 175½478/— 
178 ½ ai, — Roggen Iocs 110-121 A, mittel inländi- 
Icher 115 M, per Aprii-Mai 119%, ML, ner Mat- Jun 
121 , per Juni⸗ Juli 124-123 AR, Der Sult-Auguft 
126 M, per Geptember-Ohtober 1211-129 M — a 
loco 112— „ ost- und weſtpreußiſcher 118 — 122 
Al, pommerſcher und ic aer 1 138-122 l, Itlefticher 
118—122 Mi, feines ſchleſiſcher. 1 u. pomm. 123 
M ab Bahn, per April. Mai 117 n n nom, per 
Juni 118 HA nom., per Juni- a 1191187419 . 
per Juli uguft 120½—120½ A, per Sepl. Oktober 
A — Mais loco 


ge- 
47. 


Mal 


erſte loco 105175 MR 
UM — Kar toffelmen per April 19,25 AN, per 
Rec, 59 19,25 ll. roczene Kartoffelſtüärge per 
April 19,28 M, per Abri Mai 18,8 Al Feuchte 
Narteffeiftärke 15 9 11 1 — SR en locg 
Futter waare 114—123 , Kochwagre 126 bis 190 A 
— AReizen meh: Nr. 0 2819 0 A, Nr 00 2,80 
22 50 Mi Roggenmehl ea 0 18,50 bis 17,50 SL, 
Nr. 6 u. 116,75— 15,75 fl, f. Marken 18.25 if, 
per April 16, 70 A, per Aprti-Mai 16,70 MM, rer Mat- 
Zuni 16.70 AR, per Juni-Juſi 16,90 AN — Risät loco 
4 ne Fan 455 M per April-Irai 8 AN, der at- Jun 
AR, per Juni-Juli 46,3 „hl, per Sept. Okt. 18,5 Sl 
Beirsteum loco 22,8 — En Ioco ahne Laß 
per Hpril-Atai 96,5 6 % Al, per , Juni 
96,64 —96,7 MH, unverſteuert (50 ) 1155 SL, a En 
April-Ma! 51,3—-51,0 SL, ver Jun: 3— 
AL, per Juni - Juli 52, en l, a Juli. au 52,7 
bis 52,5 , per Ausult Gepibr. 53,4—53,1 il, Der 
Se ar, 53,7-53,4 Ai, unverſteuer (76 AM) loco 
Apr Mat 991 bis 23.19 a 1110 Ar 
DET uf Juit in Ur., DE 
Juli-Augufi 7 75 5 A, N 11 Sepi. 3, A . 
per Sepibr-Okioper 34, 34,3 N 

1 21. April. 1 0 Kornzacgzer ene 
92 / 23,75, Kormzucher⸗ excl, 88% Rendem. 22,60, Nach 
produce excl, 75% Rendem. 19. Flau, Preiſe größten⸗ 
theils nominell. Gen Naffmabe mit Faß 28,25. Gem. 
Melis 1. mit Faf 27,00. Sehr ruhig. Freise h 
nominell. Rohaucker 1. Probuct Traufita f. a, 
Homburg per April —, ver Mai 13,40 bez. u. Br., 
per Oktober Dezember 12,75 bei. und Gd. 

Breslau, 21. April. (Wochenbericht über Kleeſamen.) 
Für Rothkleeſamen iſt natürlich der Bedarf bei der 
porgerückten Zeit ein b geworden, doch beſteht 
für 11500 mittlere ſchleſiſche Wagre noch andauernd Kauf- 
luſt, welche indeß, da faſt nichts mehr 1 nur 


um Theil befriedigt werden konnte. Weifiklee⸗ 
amen nur in kleinen zo gehandelt, Fischler, 
klee, Gelhklee, Ihnmothee und Schwediſchklee, 


wie noch in keinem Jahre zuvor, völlig geräumt. 
Zu notiren iſt per 50 Apr 15 25—.30—33—38— 

U, i 1 37 ei Thimothee 27—29— 
2 mM 1 11— 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
Alte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fenilleton und Literarifcher 
Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Juhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheilz 
A. W. 3 in Bart, 
6 5 22 2 


Maggi's Bouillon Gras ſparen Zeit und Geld. 


Huſten, Heiſerkeit, Schnup fen 


beſeitigt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bocks Pectoral Ben 
ftiller), welches Mittel raſch in allen Kreiſen durch die 
ihm zur Seite b Ae Ban Empfehlungen und 
ide f 04 irkſamßeit Eingang gefunden. Man 
findet Dr. R. Bock's Pectoral in Doſen (80 Baftillen ent- 
haltend) a 1 Al in den Apotheken. 


